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0« neuesteLekIss unrerer
Lieber 14 » VW Tonnen in zehn Lasen

deutsche Flugzeuge versenken neun Handelsdampser und fünf Kriegsschiffe
Sn GtleilMtn llngkgrissen

Berlin, 8 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
2m Westen keine besonderen Ereignisse.
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-

gegeben . hat die deutsche Luftwaffe im Rahmen
der Aufklärung über der Nordsee am 3. Februar
britische Kriegsfahrzeuge und bewaffnete oder
im Geleit fahrend « Handelsdampser angegrif¬
fen und trotz stärkster Flak - und Jagdabwehr ein

Minensuchboot , vier Borpostenboote und neun
Handelsdampser versenkt . Zahlreich « weitere
iewassuete Handelsdampser wurden teilweise
erheblich beschädigt . Sämtliche versenkten Hau-
belsdampfer wurden in britischen Eeleitziigen
angegriffen . Drei eigene Flugzeuge find vom
Hetndflug nicht zuriickgekehrt.

Rach zuverlässige » Nachrichten betrugen die in
b«r Zeit vom 21. bis 31. Januar 1310 als Fol.
ge« de» Seekrieges entstandenen Verluste an
«nglischen, französische» und neutralen Handels»
schiffen zusammen 118 808 Buttoregistertonnen.

Nullen stark beeindruckt
Rom, 8. Februar.

Die neuesten großen Erfolge der deutschen
Duftwaffe , die auf einen Schlag neun bewaff¬
nete Dampfer und fünf weitere englische Ein¬
heiten versenkte , finden in Rom größte Beach¬
tung. Die gesamte Presse unterstreicht den Sieg
durch große Aufmachung und mehrspaltige
Schlagzeilen . „Stürme und eisige Kälte"

, so
«etont „Giornale d' Jtalia " in einer Berliner
Meldung, „bildeten und bilden kein Hindernis
>ur die unentwegte und erfolgreiche Tätigkeit
der deutschen Bomber und U-Boote, die oft über
und über mit Eis bedeckt in die Heimat zurück-' ehren , aber, um mit neuen tödlichen Waffen
geladen sofort wieder zu starten.

" Der ersolg-
telchen Tätigkeit von Luftwaffe und Kriegs¬
marine habe es Deutschland zu verdanken, wenn

wieder eine stolze Bilanz feindlicher« chiffsverluste während der abgelaufenen Woche
veröffentlichen könne.

Reue Verluste an -er TodeSküste
. . . . London, 8. Februar .

"
Die britische Admiralität sah sich veranlaßt

^ ? ?eben , daß der britische Dampser „ Pol-
iella (1751 BRT .) überfällig ist und als
»° rl ° rrn gelten muß . >

„ Amsterdam, 5 . Februar.
Holländischen Blättermeldnngen zufolge ist

Dampfer „ Belpareil"
vor Bristol aufgelaufen Das

^ starkem Sturm aus dei i Kurs und
Felsen , wo es festsaß . Da aÜi Versuche,

schiff wieder flottzumachen, fehlschlugen,
S° b die Besatzung das Schiff auf.

>. Amsterdam, S. Februar.
""!̂ che Dampfer „ Laertes "

, (5825
W vier Meilen östlich des Feuerschiffes
Sovereign" im Kanal auf eine Mine

? Das Schiff befand sich Sonntag früh
n-, ;? ^

' rnden Zustand und war von dem größten
n» - Besatzung verlassen worden. Es besteht
Eg

"vH geringe Hoffnung, das Schiff retten zu

Oslo, 5 . Februar.
" usAnisterdam gemeldet wird , ist das
BRT .^ große norwegische Motorschiff

vos / ? " verl" auf einer Klippe gestrandet und
lerner Mannschaft verlassen worden.

L die norwegische Handels- und
^ ^ °" ling : Dieser Verlust trifft Nor-

arn'L.̂ empfindlicher , als dieses Schiff die
Kokslast , die bisher auf einem Kiel von

nach Norwegen gefrachtet werden
nach Oslo zu bringen die Aufgabe hatte.

„ Wie
7208

England
sollte.

Amsterdam. 5 . Februar,
kand- ^ weidet, daß an der Nordostküste Eng-
Vslo " tk»ô «Wisch« Dampfer „ Tempo" (62g BRT .) gesunken ist.

An Englands Küste » lauert der Tod!
Zeichnung Eroth

Jalatier M sich la«
Die sranzösische Presse sor-ert die Einführung von Lebensmittelkarten

(vrsdtderickt unseres Vertreters in 6eok)
Genf, 5. Februar.

M Zu den Schwierigkeiten in der Versor-
gungslage Frankreichs, die durch den Mangel
an vielen Lebensmitteln und Eebrauchsgegen-
ständen und weiter« Preiserhöhungen gekenn¬
zeichnet wird, läßt sich die „Basler National¬
zeitung" aus Paris melden: Da der Verkauf
vieler Gegenstände durch keinerlei Vorschriften
geregelt ist , sind nur diejenigen in der Lage, sie
zu beziehen , die Zeit haben, sich lange anzu-
stellen oder di« Sonderrechte genießen. Die Be¬
völkerung setzt ihre einzige Hoffnung auf die
Einführung von Lebensmittelkarten
und spricht diese Forderung bei jeder Gelegen¬
heit offen aus , und zwar unter ausdrücklicher
Berufung auf Deutschland . Auch die

Presse setzt auf der ganzen Linie den Feldzug
für die bis jetzt so verhöhnten Lebensmittel¬
karten fort. Di « Regierung stellt sich vorläusig
noch taub, jedoch hat — wie der Genfer Zeitung
„La Suisse " aus Paris gemeldet wird — der
Eeneralrat des Seine -Departements eine drin¬
gende Vorstellung bei der Regierung unternom¬
men . Der Generalrat fordert von der Regie¬
rung die sofortige Einsühruny von Karten für
den Bezug von Zucker , Nährmitteln , Oelen, Sei¬
fen u . a . Diese Zuteilung durch Karten wird
außer für Paris gleichzeitig für alle Departe¬
ments gefordert. Die Regierung wird aufge¬
fordert, zum mindesten sofort bekanntzugeben,
daß sie grundsätzlich mit der Einführung des
Kartensystems einverstanden sei . Auch im Pari¬
ser Stadtrat wurde diese Forderung erhoben.

U-Voottommandani HU sein Wort
Der Kapitän -es holländischen Dampfers .. Aren-skerk ' wi-erlegi Lügen

(vratitderlebt unseres Vertreters in Den Haag)
Den Haag, 5. Februar.

Fz Einen neuen Beweis der Ritterlichkeit
deutscher U- Boot-Kommandanten liefert der Ka¬
pitän des versenkten holländischen Dampfers
„A r e n d s k e r k"

, dessen Schiff am 15. Januar
im Golf von Viskaya von einem deutschen
U-Boot versenkt werden mußte, da es Konter¬
bande an Bord hatte. Die feindliche Presse hatte
im Anschluß daran in aller Welt verbreitet , daß
der deutsche U -Bootkommandant die Besatzung
rücksichtslos ihrem Schicksal überlasten habe.

Der Kapitän des versenkten Dampfers hat
nun in einem Telegramm die Dinge klargestellt.
Aus seinen Mitteilungen geht — wie nicht an¬
ders zu erwarten war — hervor, daß die briti¬

schen Nachrichten wie üblich das glatte Gegenteil
von der Wahrheit verbreitet hatten . Tatsächlich
hat nach den Bekundungen des Kapitäns das
deutsche U- Boot kurze Zeit nach der Versenkung
der „Arendskerk " den italienischen Dampfer
„ Butterfly " angehalten, um ihm die Lage der
Rettungsboote des versenkten holländischen
Dampfers anzugeben. Als der Dampfer „ But¬
terfly" nur noch zehn Meilen von den Booten
entfernt war , habe der Kapitän Nachricht
empfangen, daß die niederländischen Seeleute
bereits von der ..Feodora" ausgenommen wor¬
den seien . Der Kapitän des holländischen
Dampfers hat seiner Reederei davon Mitteilung
gemacht und dabei betont, daß der deutsche ll-
Bootkommandant sein Wort gehalten habe.

Schweben hat 31 Schisse verloren Englands Brotkorb bängt -ober
Stockholm, 5 . Februar.

Die schwedische Presse stellt in . Zusammen¬
hang mit den jüngsten Schiffsverlusten fest, daß
Schweden bis jetzt 81 Schiffe mit insgesamt
60 081 BRT . verloren hat 205 schwedische See¬
leute kamen dabei ums Leben , sowie zwei
Lotsen „ anderer Nationalität " wie es in der
Meldung heißt. Die beiden größten Schiffe
waren der 6168 BRT . große Dampfer „ Ta-
jala" und der 6203 BRT . große Dampfer
„ Reuter ".

Buenos Aires. 5 . Februar.
Ein von der argentinischen Getreidekom-

mistion veröffentlichter Bericht enthält die be¬
merkenswerte Feststellung, daß durch die Ver¬
senkung von 18 Dampfern bisher nicht weniger
als 110 000 Tonnen argentinisches Getreide die
europäischen Bestimmungshäfen nicht erreicht
haben.

Der Hauptabnehmer des argentinischen Ge¬
treides ist seit jeher Großbritannien

blitlerr
W Die grimmige Kälte, unter der wir in

den letzten Wochen gelitten haben, scheint in
England weit schlimmere Folgen hervorgerufen
zu haben als bei uns . Man muß zu dieser An¬
nahme kommen , obgleich in einem Lande wie
England , das ganz von den Wassern der Meere
untsplllt wird, im Winter die Temperaturen
im allgemeinen niedriger sind als auf dem Fest¬
lande. Während sich die Kälte bei uns haupt¬
sächlich in einer Beeinträchtigung des Verkehrs
ausgewirkt hat , sieht cs so aus , als ob sie
darüber hinaus in England den Menschen selbst
schlimmsten Schaden zugefügt hat. Und zwar
scheinen bei jenen Insulanern die Gehirne einen
argen Knacks bekommen zu haben. Wir haben
— wie schon verschiedentlich von uns hervor¬
gehoben wurde — in den letzten Monaten zwar
nicht gerade viel Vernünftiges von jenseits des
Kanals gehört. Aber was wir jetzt vernehmen,
übersteigt doch alles bisher Dageweseneund läßt
nur den Schluß zu, daß das Denkvermögender
Briten eben unter der Kälte in besorgniserre¬
gender Weise gelitten hat.

Die Frage, was Adolf Hitler tun wird, be¬
schäftigt die britischen Gemüter nach wie vor.
Tolle Erörterungen werden angestellt, und sie
Briten vertreten dabei noch tollere Ansichten , so
daß man — siehe oben — schwere Beschädigun¬
gen des Gehirns vermuten muß . Oder sollte es
die Angst sein , die Angst vor den Schlägen
der Deutschen ? Denn daß sie in nächster Zeit
den Krieg bekommen werden, den ihre Männer
in der Regierung gewollt haben, ist ihnen nun¬
mehr klar, nachdem Adolf Hitler noch einmal
gesprochen hat. Aber ganz gleich , ob Gehirn¬
schaden oder Augst die Ursache ist — wir wollen
einmal sehen , welche Produkte den Köpfen der
geplagten Engländer entsprungen sind.

Da hören wir zum Beispiel — es ist bestimmt
wahr und nicht etwa von einem Nachkommen
Münchhausens berichtet — Adolf Hitler besitze
ein magisches Geheimnis, um in diesem
Sommer "den Krieg zu beenden . Worin dieses
magische Geheimnis bestehen soll, darüber
gehen die Meinungen^ auseinander . Die einen
behaupten, der Führer sei in der Lage, ganz
England gefrieren zu lassen und in eine
große Eisscholle zu verwandeln. Die anderen
verfügen über eine ebenso blühende Phantasie.
Sie wollen sich nämlich nicht von der Ansicht ab¬
bringen lassen , daß Adolf Hitler über ein be¬
sonderes Gas verfüge. Vor dem Gebrauch
dieses Gases werde er nicht zurückschreckcn. Es
sei in seiner Wirkung so furchtbar, daß alle
Bewohner Großbritanniens in einen langen,
tiefen Schlaf versetzt würden. Und während das
ganze Land schlafe , würden die deutschen
Truppen landen und England besetzen.

Wer lacht da? Scheint beim Lesen derartiger
biertisch - strategischer Auslassungen nicht die
Frage berechtigt , ob es wirklich die Angst ist,
der solche Aeußerungen entspringen? Tut man
nicht besser, wenn man beim Lesen eines der¬
artigen Unsinns mit einem bemitleidenswerten
Blick auf diese armseligen britischen Tröpfe sagt:
„ Leicht verrückt ! ?"

Doch hören wir . welche Auffassungen weiter
in England im Untlauf sind : Wir sollen eine
Nachfolgerin der gefürchteten „Dicken Ber¬
tha" haben. Diese „ Dicke Bertha" soll in
Cleve stehen und von hier aus demnächst alle
größeren Städte in Belgien und in Holland
zusammenschießen . Man will jedoch die Ge»
nrüter in England nicht mehr als notwendig
beunruhigen: daher fügt man im selben Atem¬
zuge hinzu, bis London reichten die Kugeln
dieser neuen „Dicken Bertha " nicht . — Gottsei-
dank . was für eine erlösende Mitteilung für die
ängstlichen Briten!

Wenn dann in England noch behauptet wird,
daß ein derartiges Geschütz eigentlich nur eine»



Reklamewert besitze, so wollen wir uns dieser
Auffassung gern anschließen ; allerdings in der
Richtung , dah dieser Reklamewert dem briti¬
schen Lügenministerium zugute kommen
soll — insofern , als es den kleinen neutralen Län-

,
dern mit derartigen plump erfundenen Märchen
Schrecken in die Glieder jagen will . Man hofft
wohl , datz fie dann um so leichter gefügig sein
werden , sich von John Bull die Sicherheit und
Unabhängigkeit garantieren zu lassen . W . L.
hat ja kürzlich erst angedeutet , was er und seine
Genossen mit den Neutralen beabsichtigen.

Aber wie dem auch immer sein mag — wir
sehen , wie groß in England die Angst vor den
Deutschen ist, vor denselben Deutschen , die sie
am liebsten mit Stumpf und Stiel von der
Erdoberfläche verschwinden lassen möchten . Sie
sollen nur immer weiter raten , mit welchen
Mitteln Deutschland sie bekämpfen wird . Wenn
die Kälte vorüber ist, und wenn sie dann wieder
etwas klarer denken und sehen können , dann wer¬
den sie vielleicht erkennen , daß Deutschland ein
ganz anderes Mittel hat , um sie ver¬
nichtend zu schlagen , daß es weder der Frost ist,
noch das einschläfernde Gas , noch eine Nach¬
folgerin der „Dicken Bertha "

. In einem Jahre
kennen fie das Mittel bestimmt.

Warten wir ab ! k'rlecki-Ick Oslo.

Der Keg eines Verräters
sVoo unserer verllner Scdriktleituns)

T Das französische Heer hat nach Mittei¬
lung des französischen Staatsanzeigers den Für¬
sten Ernst Rüdiger von Starhemberg als Leut¬
nant ausgenommen und einer der neuaufgestell-
ten Formationen der Fremdenlegion zugeteilt.

Damit hat einer der ehrlosesten und ver-
worsensten Bolksverräter aller Zeiten einen wei¬
teren Schritt in den Sumpf getan , der ihn
verschlingen wird . Ein großer deutscher Helden¬
name ist durch einen letzten verkommenen Sproß
auf » äußerst « entwürdigt worden . Blinder Haß,
Unfähigkeit , gepaart mit maßloser Eitelkeit und
hemmungslosem Ehrgeiz , Macht - und Geldgier,
verbunden mit Charakterlosigkeit und Haltlosig¬
keit , haben diesen Vertreter des „österreichischen
Menschen "

, mit dessen Namen das Dollfuß - und
Sschuschnigg - Oesterreich und die verräterischen
Habsburger die deutschen Ostmärker so lange an¬
zulocken versuchen , wie er für ihre Zwecke ge¬
eignet schien, auf den Weg geführt , der ihn aus
dem deutschen Volk ausgestoßen und mit dem
größten Makel behaftet hat , der einen Mann
treffen kann . Dieser Verräter war einst Vize¬
kanzler jenes Staatsgebildcs , prominentes Mit¬
glied jener Regierung , deren Geschichte und
Wirken ein einziger Verrat am deutschen Volke
war . Weibergeschichten übelster Art , die das
„katholische " Oesterreich jener Tage überaus
weitherzig deckte, politische Intrigen , schmutzige
Geldgeschäfte mit jüdischen Wucherern aus allen
Ländern setzten das Ansehen dieses traurigen,
bis über die Ohren verschuldeten Nachkommen
des Retters der deutschen Stadt Wien aus Tür¬
kengefahr schließlich selbst in den Augen des
verlotterten Schuschnigg -Regimes derart herab
daß es vergeblich verachte , sich von ihm loszu¬
sagen . Mit seinem letzten Verrat wird zugleich
erneut das Urteil über das ganze Derräter-
snstem gesprochen , dem er angehörte . Es bestätigt
sich wieder einmal , daß Habsburg und was
ihm gehört nichts als käufliche Objek
im Dienste der französischen Machtinteressen sind

Aber auch auf die französische Armee , die
sich noch immer als „glorreich " bezeichnen möchte,
kommt durch die Zugehörigkeit derartiger Sub¬
jekte nur Schmach . Sie ist der Zufluchtsort aller
ounklen und verräterischen Elemente geworden,
die aus dem gesunden Körper anderer Nationen
ausgestoßen wurden . Der Poilu hat sehr zwei¬
felhafte „Mitkämpfer "

, deren Vorhandensein
auf den Wert der Sache , für die er angeblich
kämpfen soll , ein bezeichnendes Licht wirft.

Balkanpatt um siebenMre verlängert
Das Ergebnis der Vier Machte -Konierenz in Belgrad

Belgrad, 8. Februar.
Zum Abschluß der 8. ordentliche » Tagung des

Ständigen Rates der Valkan - Eutente , die vom
2. bis Februar in Belgrad unter Vorsitz des
rumänischen Außenministers Gafeucu stattsand,
und bei der Griechenland durch seinen Minister¬
präsidenten und Außenminister Metaxas , Jugo¬
slawien durch Außenminister Cincar -Marko-
witsch und die Türkei durch Außenminister
Saracoglu oertreteu waren , wurde ein siebe»
Punkte umfassendes Kommunique ausgegebeu,
in dem es u. a . heißt:

„Der Gedankenaustausch zwischen den Mit¬
gliedern des Ständigen Rates , der in einer
herzlichen und vertrauensvollen Atmosphäre
stattfand , erlaubte ihnen , einmütig festzustellen,

1 . das gemeinsame Interesse der vier Staa¬
ten an der Aufrechterhaltung des Friedens , der
Ordnung und der Sicherheit im Slldosten
Europas,

2. ihre feste Entschiedenheit , die entschlossene,
friedfertige Politik fortzusetzen , indem sie ihr«
Stellungen rm gegenwärtige » Konflikt strikt
beibehalten , um diesem Terl Europas Kriegs-
prüfungen zu ersparen,

3. ihren Willen , einig zu bleiben im Schoße
der Entente , die nur ihre eigenen Ziele verfolgt
und gegen niemand gerichtet ist, sowie gemein¬
sam über das Recht jedes einzelne » unter ihnen
auf Schutz der Unabhängigkeit und des natio
nalen Territoriums zu wachen,

4. ihren aufrichtigen Wunsch , freundschaft¬
liche Beziehungen mit den Nachbarstaaten in
einem versöhnenden Geist des gegenseitigen
Verstehens und der friedlichen Zusammenarbeit
zu unterhalten zu entwickeln.

5. die Notwendigkeit , die Wirtschafts - und
Verkehrsbeziehungen zwischen den Balkanftaaten
enger zu knüpfe » und zu vervollkommnen , in¬
dem sie vor allem den Handelsaustausch inner¬
halb der Entente organisieren,

6 . die Verlängerung des Balkanpaktes um
eine neue Periode von sieben Jahren , die am
9. Februar 1941 beginnt,

7. di « Entschlossenheit der vier Außen
minister , unter sich einen engen Kontakt bis
zur nächsten ordentlichen Ratstagung aufrecht
zu erhalten , die im Februar 1941 in Athen
stattfinden wird ." ,

M Schlamperei wird untragbar
Sameltn bei Salabier - Vor scharfen Maßnahmen ln Frankreich

Britische Wochenend Reden
Berlin, 5. Februar

Im Rahmen der englischen Reden - Inflation
meldeten sich am Wochenende Oliver Stan¬
ley und Eden zum Wort.

Stanley glaubte seiner traditionellen Kriegs¬
hetzerpolitik in seiner Einführungsrede als
Kriegsminister dadurch Ehre machen zu müssen,
daß er mit einem Appell an die niedrigsten
Haßinstinkte gegen das deutsche Volk sich zum
Dolmetscher übelster britischer Propaganda
machte . Er entwickelte echt englische Gedanken¬
gänge über einen „ ehrenhaften Frieden "

, in¬
dem er mit zynischer Offenheit zum Ausdruck
brachte , daß Versailles in den Augen der eng¬
lisch-französischen Plutokratie kein harter Ver¬
trag war und England es nicht dulden könne,
daß Deutschland , gleich unter welchem Führer,
jemals wieder ein Machtfaktor Europas werde.
Seine Versuch «, die Neutralen als von Deutsch¬
land bedroht hinzustellen , dürften angesichts der
sich ständig verstärkenden Drohung der West¬
mächte gegen die neutralen Staaten von aller
Welt als schlecht versuchtes Tarnungsmanöver
erkannt werden.

Die Ausführungen Edens waren lediglich
geeignet , das Bild jener abgrundtiefen Heuchelei
abzurunden , die der Führer erst kürzlich in

seiner Rede als typische Ausdruckssorm englischer
Politik geißelte . Edens Hinweis , daß England
gewillte sei, allen Völkern , ob groß oder klein,
die Entwicklung ihrer Freiheit zu ermöglichen,
dürfte von der Bevölkerung von Malta , Cypern,
Irland , Indien , Aegypten und anderen Völ¬
kern , die England mit den Mitteln der nackten
Gewalt beherrscht , mit erwartungsvollem In¬
teresse ausgenommen werden.

Mehgand führt nach Kairo
lvrubtkeriekt unser «-« Vertreter « in Komi

Rom, 5. Februar
D Rach Informationen der Kairoer Zeitung

„ Ahram " wird sich der von seiner Reise nach
Ankara in das französische Hauptquartier in
Beirut zurückgekehrte General Wengand in
einigen Tagen zum Besuch des Chefs der eng¬
lischen Truppen im Nahen Osten nach Kairo be¬
suchen.

lvraktdericdt unsere , Vertreter , ln Krüssel)
Brüssel, 5 . Februar.

T Ministerpräsident Daladier und Genera¬
lissimus Eamelin haben eine Unterredung ge¬
habt , um , wie es in einer amtlichen Verlaut¬
barung heißt , „ nach Mitteln zur Sicherung
einer guten Zusammenarbeit und einer stän¬
digen Fühlungnahme zwischen den einzelnen
Dienststellen der nationalen Verteidigung zu
suchen" . Ins Deutsche übersetzt heißt das , daß
die Schlamperei der verschiedenen Behörden und
nicht zuletzt der Militärintendanturen ein der¬
artiges Ausmaß angenommen hat , daß Regie¬
rung uud Armeeoberkommando eingreifen
müssen.

Pjie aus gutunterrichteter Quelle verlautet,
wird wohl in den nächsten Tagen iine Reihe
hoher Beamter sowohl der Zivil - wie der Mili-
rärbehörden - ihrer Posten enthoben werden . Die
Empörung der Oeffentlichkeit bat ein solches
Ausmaß angenommen , daß die Regierung jetzt
ihrem Druck weichen und energische Schritte er¬
greifen muß , wenn sie nicht ihr Ansehen völlig
aufs Spiel setzen will.

Im „Populaire " berichtet der Generalsekre¬
tär der sozialdemokratischen Gewerkschaften,
Paul Faure, einen Fall , wo die Armeeinten¬
dantur in ihren Depots Tausende von
Pferden buchstäblich hat verhän¬
ge r n l a s s e n , da die Futtermittellager in

Orten angelegt worden waren , die sich bis zü
599 Kilometer Entfernung befanden.

Bezeichnend für die Mißstimmung in der
Bevölkerung ist ein Vorfall , der aus dem Be¬
zirk von Monte? in Nordfrankreich gemeldet
wird . Die Milchlieferanten dieses Bezirks
haben in den letzten zwei Monaten den Milch¬
preis eigenmächtig von 1,89 Francs auf 1.75,
dann auf 1,89, auf 2,99 und schließlich auf 2,19
Francs erhöht . Endlich ist es den Verbrauchern
zu dumm geworden und sie organisierten eine
Protestkundgebung. Die Folge ist , daß
gegenwärtig die Milchhändler sich überhaupt
weigern , die Städte und Flecken dieses Bezirks
zu beliefern »

Einen anderen Fall ,
' der wiederum die

Armeeintendantur betrifft und geradezu einen
skandalartigen Charakter hat , berichtet „Oeu¬
vre " . Eine große Pariser Schneiderwerkstatt , die
verstaatlicht worden ist , forderte Arbeiterinnen
zur Herstellung von Militärmänteln an . Die
Bewerberinnen wurden aufgesordert , zunächst
einmal zwei Tage lang auf Probe zu arbeiten.
Als die beiden Tage herum waren , forderte
man von ihnen noch einen weiteren Probetag,
eine endgültige Probe und schließlich noch eine
Rekordprobe . Vier Tage dauerte das Theater,
bis die Arbeiterinnen , die keinen Pfennig er¬
hielten , es fattbekamen , sich auf diese Weife aus¬
nutzen zu lassen.

Lebhafte ruffische Fliegertitttgkeit
Keine finnischen Flugzeugangriffe auf

Helsinki, 8 . Februar.
Mit dem Aufklaren der Witterung haben di«

Russen ihr « Flugtätigkeit wieder ausgenommen
und einige Gebiete in Südfinnland angegriffen.
Die Angriffe wurden bei sternenklarer Nacht
fortgesetzt . Ilm Mitternacht wurde auch in
Helsinki Alarm gegeben . Di « Stadt liegt an¬
scheinend in der Nahe einer von den Russen be¬
vorzugten Einflugzone , denn die Flugzeuge
wurden nur nordwestlich der Stadt gehört , Frei¬
tag gab es in Helsinki zweimal Fliegeralarm.
Einige Bomben wurden nördlich der Stadt ab-
aeworfen , die Stadt selbst wurde nicht über¬
flogen . Mehr Bedeutung wird der letzthin
wieder erfolgten Bombardierung von No¬
va n i e m i im Norden beigemessen . Zum zwei¬
ten Male wurde der Ort von starken Fliegcr-
kräften angegriffen . Don amtlicher finnischer
Seite wird berichtet , daß erheblicher Sach¬
schaden angerichtet wurde . Man nimmt an,
daß die rückwärts liegenden finnischen Linien
nunmehr durch Luftangriff « unter Druck gesetzt
werden sollen.

Auf der Karelischen Landenge unter¬
nahmen die Russen einen Angriff größeren Aus¬
maßes im Frontabschnitt von S um a . Nach
sechsstündiger schwerer Artillerievorbereitung
griffen sie, unterstützt von starken Bomber - und
Jagdfliegerverbändcn an . Vor dem Jnfanterie-
angriff wurde von Tanks eine Wand gepanzer¬
ter Schlitten gegen die finnischen Linien vorge¬
bracht . Erstmalig wurde von Panzerkräften eine
Einnebelung durchgeführt . Die Panzer¬
angriffe erfolgten überraschend aus dieser Ne¬
belwand heraus , sollen indes im Vorfeld zum
Stehen gebracht worden sein . Während russische
Jäger den Schuh gegen finnische Jagdflugzeuge

übernahmen , griffen russische Bomber die finni¬
schen Stellungen an . Es wurden mehr als 179
aktiv am Kampfe beteiligte russische Maschinen
gezählt.

Amtliches russisches Dementi
Moskau, 8. Februar.

Die russische Telegraphenagentur Taß ver¬
öffentlicht folgendes Dementi des Eencralstabes
des Leningrader Militärbezirkes:

1. Agenten im Solde der Feinde der Sowjet¬
union verbreiten in der Auslandspresse das Ge¬
rücht , daß finnische Flugzeuge Angriffe auf Ge¬
biete der Sowjetunion unternommen und daß
sie in Kronstadt sowjetrussische Kriegsschiffe
mit Bomben belegt hüten , da letztere in Brand
ständen usw . Der Generalstab erklärt , daß alle
diese Gerüchte in allen Teilen erfunden
sind . Obwohl die finnische Flugwasfe die neue¬
sten Modelle von Flugzeugen aus England,
Frankreich , den USA . und Schweden erhalten
hat , hat sie keine Luftangriffe unter¬
nommen.

2. Die gleichen Agenten im Solde der Feinde
der Sowjetunion behaupten in der Auslands¬
presse , daß - auf der Karelischen Landenge , im
Gebiet nördlich des Ladoga -Sees , ein « große
Offensive der Sowjettruppen begonnen habe
und daß die Aussichten dieser Offensive noch
nicht klar seien . Der sowjetrussische Generalstab
erklärt , daß auch dies« Behauptung jeder
Grundlage entbehrt . Auf der Karelischen Land¬
enge und im Gebiet nördlich des Ladoga -Sees
haben tatsächlich nur Teilscharmützek mehrerer
Kompanien örtlichen Charakters stattgefunden,
die begleitet waren von einer Artillerie-
beschießung von kurzer Dauer.

Büümspeli-e siir Bulgarien
Sofia. 8. Februar.

Sonntag fand in Sofia in den Festräumen
des Verbandes der bulgarischen Ingenieure und
Architekten di« feierliche Eröffnung der Avs-
ltellung „Das deutsche technische Buch " statt.

Die Ausstellung wurde veranstaltet von der
bulgarischen Ingenieur - und Architektenkammcr
und dem bulgarischen Ingenieur - und Architek¬
tenverein in Zusammenarbeit mit der Bulga¬
risch-Deutschen Gesellschaft . Sie steht unter der
Schirmherrschaft des bulgarischen Ministers für
öffentliche Bauten und des deutschen Gesandten.

Den Höhepunkt der Feier bildete ein Schen¬
kungsakt . den der deutschen Gesandte vollzog,
indem er im Namen des Deutschen Reiches daö'
hier ausgestellte technische Schrifttum in die
Hände des Ministers Wassileff als dem zustän¬
digen Vertreter der bulgarischen Regierung
übergab . Der deutsche Gelandte erklärte hierzu,
daß diese Bücher eine araße Fried ' n -mulgabe zu
erfüllen hätten , weshalb sie nach Beendigung
der Ausstellung in Bulgarien verbleiben sollten.
Sie sollten den Grundstock einer Bibliothek für

die künftige technische Fakultät der Universität
Sofia darstellen.

Der Minister für öffentliche Bauten Wassileff
richtete daraufhin herzliche Dankesworte an den
deutschen Gesandten . Diese großartige Schen¬
kung sei zur großen Freude aller Beteiligten die
größte lleberraschung dieser Eröffnungsfeier.

Dr. Leu vor
Berlin, 5 . Februar.

In Berlin findet zurzeit eine ArbeitstagunH
der Gauschulungsleiter der NSDAD . und dcc
Gauschulunqswalter der Deutschen Arbeitsfront
unter der Leitung des stellvertretenden Gau¬
leiters Schmidt , dem Leiter des Hauvtschulunqs-
amtes der NSDAP . , statt . Sonnabend sprach der
Reichsoraanisationsleiter der NSDAP ., Dr.
Robert Ley , auf dieser Tagung , Seine mehr¬
stündige Rede vermittelte seinen Hörern bedeut-
lames Material für die Schulungsarbeit der
Partei

Die Tagung fand Sonntag ihren Abschluß in
einer Rede , die Reichsleitei Rosenberg über
die weltanschauliche Lage hielt.

keiHt ? lutolcratie?
Plutokratie heißt : Herrschaft einer Geldaristo¬

kratie . Eine kleine Schicht von Menschen , die
ihre Berufung zur Herrschaft allein aus dem
Besitz des Reichtums herleitet , übt die ganze
Macht über einen Staat aus . England ist
ein besonder » typisches Beispiel eines solchen
Staatsaufbaues . Es ist selbstverständlich , daß
die Wirtschaft eines plutokratisch -kapitalistische»
Staates auch in Kriegszeiten vollkommen von
den eigennützigen Interessen seiner Oberschicht
geleitet wird , ohne Rücksicht auf die wahren Be-
dürfnisse des Volkes . Beispiele dafür lassen sich
aus England täglich in Hülle und Fülle erbrin¬
gen . Es fehlt dabei auch nicht an wertvollcn
englischen Selb st Zeugnissen. Hierher ge¬
hört beispielsweise die dieser Tage erfolgte Zu¬
schrift an den „ Daily Herald "

, in der sestgestsllt
wird , daß der englische Krieg „ kein Krieg zur
Verteidigung englischer Lebensinteressen sei,
sondern „ein Krieg zur Verteidigung
der kapitalistischen und imperia¬
listischen Interessen der Freunde
Chamberlains. Denn : die englische Re¬
gierung ist ein Vollzugsausschuß der Interessen
der Großindustrie deren Einfluß sich allein schon
aus der hohen Zahl Generaldirektoren ergibt,
die im Unterhaus sitzen. Deutlicher könnte der
Charakter der englischen .Demokraten " nicht
gekennzeichnet werden.

Während von der gesamten englischen Bevöl¬
kerung nur jeder Tausendste in den Direktionen
und Aufsichtsräten der großen Konzerne sitzt,
haben fast die Hälfte (genau 44 vH . ) der kon¬
servativen Parlamentarier solche lohnenden
Posten inne . 181 Torries allein bekleiden nicht
weniger als 778 Direktions - und Aufstchtsrais«
Posten in den großen Konzernen ( !) , 16 konser¬
vative Parlamentarier sitzen in den Direktorien
der großen Banken , 43 in den Direktorien der
großen Versicherungskonzerne , 27 in den soge¬
nannten „ Investment -Trusts "

, 18 in den Ver¬
waltungsräten der Eisenbahn - und Luftfahrt¬
gesellschaften , 9 in den großen Schifsahriskon-
zernen , 89 in den Verwaltungsräten der Eisen -,
Stahl - , Maschinen - und Rüstungsindustrie.

Bank und Versicherung spielen im
Wirtschaftsleben Englands und seines Empire
die entscheidende Rolle . Allein das Eigenkapital
der „Big Five "

, der fürff größten englischen
Banken , beträgt 298 Millionen Pfund ; diese
„ Big Five " versügen aber durch ihre Depositen
und sonstigen Konten über ein Kapital von
über zwei Milliarden Pfund . Eng sind die Ver¬
bindungen zwischen den konservativen Parla¬
mentariern und der Rüstungsindustrie.
So war vor seinem Eintritt in das Kabinett
Sir John Anderson , der nunmehrige Zioilver-
teidigungsminister , einer der maßgeblichen Di¬
rektoren von Pickers, also des weltumspan¬
nenden englischen Rüstungskonzerns.

Es bestehen aber nicht nur enge Verbindun¬
gen zwischen den maßgeblichen Parlamentariern
und Englands Großindustrie und der City , son¬
dern die englische Regierung ist eine wahre
„ Diktatur der Letternherrschait "

^Denn es sind einige wenige untereinander vero-
sippte Familien des englischen Adels , die über
die wirkliche Macht nicht nur im Oberhause,
sondern auch im Unterhause verfügen . Typisch
sind gerade die Familien der Cavendish
(Dukes of Devonshire ) und der Stanley»
(Earls os Derby ) , die des neuen englischen
Kriegsministers . Seit der Mitte des vorige»
Jahrhunderts haben diese beiden Familien
mindestens ein Kabinettsmitglied von jeder Ge¬
neration gestellt . Hierzu kommt , daß die Caven-
dishs verschwägert sind mit den Salisburys,
und die Stanleys mit der Familie Halifax,
so daß diese vier Familien zusammen einen be¬
herrschenden Anteil auf Englands Politik im
letzten Jahrhundert hatten . Und so/sitzen auch
jetzt wieder zwei Exponenten dieser „ Big Four

" ,
Lord Halifax und Lord Stanley , im Kabinett.

Ein besonders hervorstechendes Zeichen dieser
plutokratischen Herrschaft ist vor allem der
Mangel an jeder vorsorglichen Planung und
Organisation , besonders auf dem Gebiete der
Ernährungswirtschaft. Seine Wurzel
liegt darin , daß diese Eeldherrscher England
zu einem schön anzusehenden , aber keine Frucht
mehr tragenden Park gemacht haben . Die Kon¬
servativen , die durch eine Rückführung des eng¬
lischen Bodens in Ackerland — und sei es nur
für die Dauer des Krieges — für ihre riesigen
Parkanlagen und ihre gepflegten Golfplätze
fürchten , hüten sich , die Propaganda für eine
Nutzbarmachung dieser Flächen zu unterstützen.
Es interessiert sie nicht , ob die verelendeten
Massen ernährt werden können , denn sie selbst
brauchen dank der Preissteigerung , die die
Armen von der Verteilung der Güter aus¬
schließt . ja nicht zu hungern . Der Futtermangel,
den diese Rücksichtslosigkeit zur Folge hatte,
führt in fortgesetzt steigendem Maße zu Vieh'
abschlachtungen größten Stils . Die Ge«
flügelzucht ist dem völligen Ruin ausgeliefert.

Als Kanonenfutter sollen Hunderttau¬
sende von Arbeitslosen für die Geidläckr
der Lords bluten . Das ist plutokratische Wirt¬
schaftspolitik . Und dabei wagen sie laut in
die Welt Parolen von „ Befreiung der Völker
und „Beseitigung der Unterdrückung " hinaus-
zurufen!

Der Führer hat dem Direktor des Kaiscr-
Wilhelm -Jnstituts für Strömungsforschung,
ordentlichen Professor Dr . Ludwig Prandtl in
Göttingen , au ? Anlaß der Vollendung seines
65. Lebensjahres die Goethe - Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen

Die deutsche Handelskammer für Jtaliert
hielt in Mailand ihr traditionelles Jahresban¬
kett ab , bei dem der Leiter der gegenwärtig in
Rom weilenden deutschen Wirtschaftsdelegation,
Gesandter Dr . Tlodius , über aktuelle Fragen
lung der deutsch -italienischen Handelsbeziehun¬
gen sprach.

Wie Radio London berichtet , ist Gandhi
Sonntag in Neu -Delhi eingetroffen , wo aM
heutigen Montag Besprechungen mit dem eng¬
lischen Vizekönig ausgenommen werden solle».
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FMlagversuK in Nadörst
Ner röter beging Selbstmor-
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Kartofftlilolkenals Futtermittel
Die Kortoffelslocke wird in ihrem Nähr-

, ert noch sehr verkannt . Es ist daher in die-
Iahre besonders wichtig , viele Kartossel¬

locken herzustcllen . Weil die Flocke in keiner
Zeise dem Nährwert des Kornes nachsteht , dari

gute Kartoffelernte nicht durch Lager-
mnd verkleinert werden . Bei der Herstel-
g der Kartosfelslocken bleiben alle Nähr-

erte der Kartoffeln in den Flocken enthalten,
ur der Wassergehalt wird den Kartosfeln ent-

ogen . Dadurch sind die Flocken ohne Lager-
erluste auf viele Jahre haltbar . Sie bilden

omit eine gute Futterreserve . Der Hauptnähr-
osf unserer Eetreidearten besteht in Kohle¬
ndraten. Und zwar besitzt an verdaulichen
ährstoffeni die Kartoffel 18. Kartoffel¬
locken 7V. Gerste 5b , Hafer 45 und Mais

kö Prozent . Die Flocke ist also noch Nährstoff-
eicher als Getreide und hat weniger Ballast

> Die Verwendung der Flocke ist auch arbeit-
paiend. Sie braucht nicht gedämpft zu werden

ie Kartoffeln und auch nicht geschrotet wie
etreide. Sie ist sofort verwendungsbereit als
rockenfutter und im angefeuchteten Zustand
artosfelslocken können an Stelle jeder

>etreideart bei allen Tieren Verwert¬
ung finden . Bei größerer Verwendung der
locken ist es jedoch nötig , im Futter die

^lweißgabe etwas zu erhöhen . Jeder Versuch
mt Kartoffelslocken wird dazu führen , diesem
uten deutschen Futtermittel neue Freunde zu
ewinnen . Besonders bei etwaiger eintretcn-
er Futterknappheit in der Kriegszeit sollte
reses beachtet werden . Den geringen Ballast-

und die hohe Verdaulichkeit der Flocke
ussen wir zur Futterverbilligung ausnützen.

, F - S.

D Sonnabend vormittag gegen S.3V Uhr
ereignete sich in Nadörst bei Norden eine
furchtbare Bluttat . Der 82 Jahre alte Jo¬
hann Janhen aus Norden verletzte die
38 Jahre alte Ehefrau Harries durch
Beilhiebe . Nach der Tat öffnete Janhen
sich selbst die Pulsadern , um freiwillig aus
dem Leben zu scheiden . Der Grund dieser
unseligen Tat war ein geringfügiger Wort¬
wechsel , den Janhen am Morgen mit Frau
Harries wegen Mietrückstandes hatte.

Janhen hatte bei dieser längere Zeit ge¬
wohnt und schuldete ihr dafür einen gröheren
Betrag . Dieses Geld verweigerte Janhen zu
zahlen . Es kam zu einer erregten Äusein-
ander ' etzung . Danach ging Janhen zunächst aus
der Wohnung und suchte die Scheune auf . Als
er nach einer Weile wieder ins Zimmer kam.
erklärte er . er wolle nur leine Brille äbholen.
Als Frau Harries , die am Fenster stand , sich

umwandte , holte Janhen plötzlich unter seinem
Mantel , ein Beil hervor und gab damit fünf
Schläge auf die erschrockene Frau ab . Vier
Leilhiebe - trafen diele am Kopf und am Arm.
Blutüberströmt lief Frau Harries zu den Mit¬
bewohnern des Hauses , die ihr Hilfe leisteten,
ihren Mann , der an der Bahn tätig ist. und
einen Arzt Herbeiriesen . Die Verletzte wurde
von dem Arzt sofort in das Städtische Kran¬
kenhaus Norden gebracht . Sie hatte schwer«
Wunden am Kopf. u . a . eine Ver¬
letzung der Schädeldecke erlitten . Ihr
Zustand ist jedoch nicht lebensgefährlich.

Der Täter lies in der Zwischenzeit mit dem
Beil davon . Er wurde einige Stunden sväter
m .it geöffneten Pulsadern abseits
der Ztrahe in der Nähe des Bahnhofs Nadörst
gefunden Wenige Stunden nach seiner Ein-
lieferunq in das ' Norder Krankenhaus ist er
infolge des Blutverlustes und des mehrstün¬
digen Liegen ? im Frost seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Für den 6. Februar:
Es wird verdunkelt:

Don Sonnenuntergang 17 .08 Uhr
bis Sonnenaufgang 8.07 Uhr.

Hochwasser

Barium g.h« und rr .11 Uhr

Norderney 101 » .. rr .ri ..
Norddeich . rr .4« ,,
Leybnchtliel 10 4« .. 23 »! ..
Neuharlingersiel l0 .M .. 23.14

Benkersiel 11.03 . L3.1»

Greetsiel 11.08 .. NN

Westeraccumersiel IV.5S ., 23.11

Emden . Nesserland 1137 .. 23.47

Leer . Hafen 0.IV . 12.48

Weener 1.00 . 13.38

Westrhauderfehn 1.34 „ 14.12

Papenburg 1.30 .. 1417

Frisia-Lchiffe eingefroren
Auch Norberner» ebne Schiffsverbindungen

Ui Nunmehr muhte auch die Schiffsverbin¬
dung mit Norderney wegen des Eises eingestellt
werden Freitag nachmittag sind die beiden
Dampfer .Krisia I" und „Frifia IN"

, die den
Verkehr bisher vermittelten , während der
Fahrt eingefroren.

„ Frisia I" war um 13 Uhr von Norder
ti e y abgefahren und blieb beim Busetief tm
Eis stecken. „Frisia IN " war um 14 . 15 Uhr von
Norddeich abgefahren . Sie kam nur noch
ein « kurze Strecke , etwa 350 Meter , aus der
Hafeneinfahrt heraus , wo sie ebenfalls fest¬
geriet . Es gelang bis Freitag abend nicht mehr,
die beiden Dampfer , die 350 Meter auseinander
lagen , freizubekommen und die Fahrgäste abzu¬
holen . Diese , etwa fünfzig Personen , muhten
deshalb die Nacht auf den Schiffen
verbringen. Da die Kajüten gut geheizt
waren und sich genügend Verpflegung an Bord
befand , litten sie dort keine Not und fühlten sich
trotz des unfreiwilligen Aufenthaltes wohl . Die
Schiffsmannschaften hemüliien sich unablässig , die
Dampfer von der Stelle zu bringen . Alle im
Laufe des Nachmittags und während der Nacht
unternommenen Versuche schlugen iedoch fehl
Sonnabend mittag laaen di« beiden Dampfer
noch im Wattenmeer fest Von Norddeich wurde
daraufhin eine Erpedition unternommen , um
die Fahrgäste von den beiden Schif¬

fen abzuholen. Es wurden zunächst die
Personen von „Frisia l" nach „Frisia lll " ge¬
bracht und dann alle Fahrgäst « zusammen nach
Norddeich geleitet , wo sie wohlbehalten ein¬
trafen.

Der Dampfer „Frisia lll " konnte sich im Laufe
des Nachmittags aus dem Eise befreien
und kehrte Sonnabend gegen 17 Uhr in den

Norddeicher Hafen zurück. Der andere Dampfer
ist gezwungen , vorläufig im vereisten Watten¬
meer den Wetterumschlag abzuwarten.

Die Insel Norderney wurde nach der Ein¬

stellung des Schiffsverkehrs sofort in den Eis¬

notdienst mit einbezogen so dah Post . Le¬

bensmittel in dringenden Fällen vorläufig
mit Flugzeugen hinübergebracht werden . Kö.

Wieder iierMlerische Veranstaltungen
Merans starke Beschickung der 151 . Auktion in Aurich

Gehilfin täuscht einen Raubiibersall vor
Ein tolles EchtvindeWck in Esens

ihr die Freizeit , gemeinsam verlebt I gefunden . Während des Suchens ging ein jun
5' ) ihrem Bräutigam , anscheinend besser ge-

die stets gleiche Arbeit in einem land-
Betriebe , kam eine landwirt-

kAlUtch« Gehilfin aus einem benachbarten Ort
- s? absonderlichen Gedanken , einen Raub-

tzh-- . » . " ^ ^ äuschen . Aus dem Rückwege zu
^ " ststelle kam sie am letzten Mittwoch
, bis Esens , wo sie sich in einem Geschäft

kaufte . Hier fasste sie den Ent-
Muh . wieder umzukehren.

vor ihrem Bräutigam und des-
stbre Entschuldigung für

bu haben , zerriss sie unterwegs ihre
r. ung , warf Mütze , Kopftuch und Hand«

Munde erschien so in den späten Abend-

W Wieder steht in unserer ostfriesischen
Heimat eine Auktion original - ostfriesischer
Zuchttiere vor der Tür , die eine auherordent-
lich hohe Beschickung aufweist . Nach dem Ver¬
zeichnis des Vereins ostiriesilcher Stammoieh-
zllchter hat die Auswahl für die am 6. Februar
in der Landwirtschaftlichen Halle stattfindende
Zuchtviehauktion mehr als 160 Herdbuch¬
bullen ergeben . Daneben wurden noch mehr
als siebzig hochtragende Kübe und Rinder an¬
gemeldet . Diele starke Beschickung ist wieder
ein Beweis für die Leistungsfähigkeit ost¬
friesischer Stammviehzüchter , die sich auch in
Kriegs,eiten einletzen für den guten Ruf des
heimischen Zuchtgebietes.

Im Laufe der letzten Zeit konnten in etwa
neunzig Terminen rund zweihundert
Eintragungen in das Stammbuch der ost-
friesischen Rindviehzüchter vorqenommen wer¬
den . Die weitaus gröfzte Anzahl waren schwarz¬
bunte Tiere aus dem Kreise Aurich , doch wur¬
den auch einige rotbunte Bullen ausgenommen

Don der Körstelle Ostfriesland wurde vor
einigen Tagen bekanntgegeben , dasi die Der-

mine der diesjährigen amtlichen Hauptkörung
für Bullen innerhalb des hiesigen Zuchtgebiete»
in der Zeit vom 9 . bis 16. Februar stattfinden.
Es sei an dieser Stelle nochmals darauf auf¬
merksam gemacht , dafz die Körunaskommission
in diesem Jahre wieder besonderen Wert auf
den Zustand der Klauen legen wird , da er in
-rüderen Jahren manchmal lehr ,u wünschen
übrig lieh . Die Kommission sah sich daher an
manchen Stellen genötigt . Bullen abzukören.
Durch wenige Mühe können sich die Besitzer der
Zuchttiere vor beträchtlichem Schaden schützen.

Der Monat Februar ist reich an tierzüchte¬
rischen Veranstaltungen . Neben der Auktion in
Aurich findet am 8 Februar eine Zuchtbullen¬
versteigerung in der Auktionshalle Oldenburg»
Osternhurg statt , aus der mehr als hundert acht-
' ich gekörte Bullen vorgefübrt werden . Am
gleichen Tage wird in Sulingen eine
Zuchi - und Milchoiehversteigerunq durchgeführr,
und der Austrieb wird fünfzig Zuchtbullen , die
staatlich gekört und ins Herdbuch einqetragen
sind , vierzig Stück Milchvieh und hundert
reichsgekörte Hoyaer Zuchteber betragen.

ger Mann aus
vorbei . Diesen

Moorweg
jungen Ma
em Brär

Wn. r „„ .
E zerzaustem Haar wieder in der

Bräutigams . Dort erzählte sie
» e sei ,n r>„ Dunkelheit von — ' "" " -

und beraubt worden
Dunkelheit von zwei Männern

weil» ^ beraubt worden . Sonderbarer-
IvLn ^ ^ " "4 nfcht versucht , die Polizei
« iis " " geblichen Raubiiberfall in Kennt-
»L°r A .?.

Erst am nächsten Tage erschien
Bol !, - ! - U ? ' mit der Ueberfallenen bei der

Ibc- Esens
, und erstattete Anzeige Vör¬

den Bräutigam mit der Ueberfallenen" geblichen Tatort abgesucht , aber nichts!

an den Suchenden
ann bezeichnetc die

Ueberfallene ihrem Bräutigam als einen der
Täter . Bei Erstattung der Anzeige blieb die
angeblich Ueberfallene mit aller Bestimmtheit
dabei , daß der Uebersall tatsächlich stattgefunden
habe und dass sie in dem jungen Manne be¬
stimmt einen der Täter wiedererkannt habe . Die
Folge war , dass der junge Mann und dessen
Bruder am selben Abend festgenommen wurden.

Der Polizei kam diese Angelegenheit etwas
unwahrscheinlich vor . und sie setzte die weiteren
Ermittlungen zusammen mit Beamten der Kri¬

minalpolizei fort . Den vereinten Bemühungen
gelang es schliesslich festzustellen , dass der
Raubiiberfall frei erfunden war . Die
Anzcigeerstatterin bequemte sich auch schliesslich
zu einem Geständnis , und die angeblichen Täter
konnten wieder in Freiheit gesetzt werden.

Die Folgen dieser leichtsinnigen Handlungs¬
weise wird sie jetzt selbst zu tragen haben , denn
das Gericht wird sich nun mit dieser Angelegen¬
heit beschäftigen . Niemand kann in Deutschland
jemand ungestraft fälschlich einer strafbaren
Handlung bezichtigen.

Arä

Kameraden in derEisenbahn/ Von Jakob Raveling

hat unsere Kompanie am
'
Ctadtz der Nähe - . -- -

in der
einer grossen

verbra » ! -» manche schöne Freistunde
" nd die " öwechfelungsreiche Landschaft

" sere Befestigungsanlagen darin,
Arbeits - und !leb „ nn « » ü, ! -n „ ni - .

was unser Front-

Stunden tri !! ^ ' » b es plötzlich heisst ! in drei

^
dre Kompanie feldmarschmässig an.
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°
Hejmo ? °

!» Soldaten fragen nicht lange.
Uerteidio-n

"
r- - ?>as kianze Vaterland das sie

Lage unN finden sich schnell iu eine neu«
Lebrausb! ^ en Mann , wo immer ne
gleiche unEins bleibt überall das
weg : die Karnerad/n Schwierigkeit hin-

geht ^ ^ eht die Kompanie bereit . Dann
SUin Babni, » ? die Strasse herunter
die Truppen k„^ >erSchnce " egt fusshoch und
Luge Veit-?! , I ' ih " " l die einzelnen Fahr-
Elratze hi - M um bei abschüssigen Stellen der
öu stoppen und Pferde mit Haltetauen

!'.ud d " Gegend , durch den ab
I' ihe Raubreiknls ^ lnndurchbrirbt und die herr-

Dann r^ ug auf den Bäumen beleuch--mnn erglrtzert der Schnee ringsum in

tausend Sternen und man sieht , wie die Zweige
sich unter der winterlichen . Last beugen.

Auf dem Bahnhof angekommen , beginnt so¬
gleich ein geschäftiges Treiben Gespenstisch
huschen die Gestalten durch den Nebel Alles
wird verladen ! die Pferde in die Waggons,
die Wagen auf die offenen Güterwagen , die
Soldaten in Waggons oder Personenwagen
(siegen zwölf Uhr ist alles fertig , und die Fahrt
kann beginnen

Wir liegen mit 25 Kameraden in einem Wag¬
gon und haben uns bald häuslich eingerichtet.
Die Strohballen , die wir vorfinden , werden

aufgeschüttet , und jeder sucht sich einen Platz,
auf dem er diese Nacht zu verbrinpen gedenkt
Tornister Gewehre und die übrigen Aus-
rüstunysgegenstände werden so aufgehänat . dass
sie nicht unterm Stroh verschwinden können.
Malerisch baumeln sie im Wagen herum . Ein

Kerzenstummel , der noch hereingereicht wird , ehe
die schwere Tür sich lchlieht . wirft seinen zucken¬
den Schein durch den Raum . Es genügt , dass
jeder seinen Brotbeutel findet , um sich durch
eine Menge Schnitten Brot die nötiae Warme
für die kalte Nacht zu verschaffen . Ein Schluck
warmen Kaffees noch - dann wickelt jeder sich
in seine blecke und leine Z- lthabn und kuschelt
sich ins Stroh d->ckt den Mantel darüber und
zieht die Ohrenschützer und die Mütze über den
Kopf.

Schwerer Verkehrsunsall am Küstenkanal

Sonnabend morgen gegen 7 Uhr ereignete
sich in N o r d m o s l e s f e h n am Küstenkanal
ein schwerer Verkehrsunsall . bet dem zwei
Pferde getötet , eine Person lebensgefährlich
eine andere leicht verletzt wurden . Ein mit
dreissig Personen besetzter Omnibus durchfuhr
die Küstenkanalstrasse in Richtung Edewecht . In
der Ortschaft Nordmoslesfehn kam plötzlich un¬
erwartet aus einem kleinen Nebenweg ein
Zweispänner -Gespann herausgefahren , das nvn
dem Omnibus erfasst wurde Das eine Pferd
wurde auf den Küstenkanal geschleudert und das
andere vom Omnibus eine lange Strecke mit¬
geschleift . Beide Pferde verendeten an den Ver¬
letzungen Der Omnibusfahrer , der wahrschein¬
lich die Gewalt über das Fahrzeug verloren
hatte , brachte den Omnibus auf dem Küsten¬
kanal zum Stehen . Der Fahrer des Gespanns,
der «wort einem Krankenhaus zugeführt wurde,

Eine Weile ist jeder noch mit sich beschäftigt
— der eine denkt an den verflossenen Tag und
an seine bisherige Soldatenzeit , der andere an
das , was kommen mag , ein dritter an sein«
Lieben in der Heimat für die er dies alles auf
sich nimmt

Der Kerzenstummel brennt herunter , und als
er nahe am Verlöschen ist , nimmt einer der
Kameraden seine Mundharmonika aus der
Tasche und spielt einige Weisen , die die Stim¬
mung aller ausdrllcken Wehmütige Weisen
sind es . und alle summen mit . Alle empfinden
die Verbundenheit , das gemeinsame Schicksal,
die gleichen Aufgahen — Kameraden find wir
wir gehören zusammen und kämpfen zusammen
um Deutschlands Sieg

Immer stiller ist es geworden , als der Kame¬
rad die letzte Weise anstimmt , die all die
Sehnsucht ausdrückt , die ein Soldat im Herzen
haben kann!

Weit ist der Weg zurück ins Heimatland,
so weit , so weit!
Dort wo die Sterne stehn am Waldesrand
ist die neue Zeit.
Jeder brave Musketier
sehnt heimlich sich nach dir.
Ja , weit ist der Weg zurück ins Heimatland,
lo weit , sy weit!

Währenddessen rollt der Zug durch weites
deutsches Land einem unbekannten Ziel ent¬
gegen.

erlitt derart schwere Verletzungen , dass er zur
Zeit sich in Lebensgefahr befindet . Von den In¬
sassen des Omnibusses wurde zum Glück nur
eine Person leicht verletzt.

Unglücklicher Stur,

Auf seinem Berufswege stürzte in Olden¬
burg ein Postbeamter auf der glatten Strasse
so unglücklich , dass er eine Gehirnerschütterung
erlitt . Ein sofort herbeigerufener Arzt ordnete
die Ueberführung in ein Krankenhaus an

Feuer im Lokomotivschuppen
In dem Lokomotivschuppen auf dem Klein¬

bahnhof Eoewecht brach ein Feuer aus . das
in der Vodendecke des Schuppens schnell um
sich griff Das auf dem Bahnhof wohnende
Bahnperiona ' wurde von einem Lokomotiv¬
heizer , der den Brand entdeckt hatte , sofort
alarmiert , und unter dem Einsatz der Feuer-
schutzpoli.zei gelang es , das Feuer auf «einen
eigentlichen Herd einzudämmen , so dass kein
allzugrosser Schaden entstand.

Verletzt auf der Strass « aufgefunden
In der Dunkelheit wurde auf dem Wege von

Delmenhorst nach Urneburg ein Mann
auf der Strasse aufgefunden , der eine Stunde
zuvor von einem Fahrzeug gestreift und zu Bo¬
den geschleudert worden war . Der Bedauerns¬
werte war so heftig gestürzt , dass er sich nicht
mehr erheben konnte . Der Verletzte musste mit
einem Wagen heimgebracht werden.
3 Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung

Die Strafkammer des Landgerichts Olden¬
burg in Brake verurteilte den neunzehnjähri¬
gen Angeklagten Georg O . wegen fahrlässiger
Tötung zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten . Der Angeklagte hatte infolge zu hoher
Geschwindigkeit beim Fahren mit seinem Motor¬
rade den Tod seines Mitfahrers verursacht.

Oldenburger Zuchtviehversteigerung
.. Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft

halt in Kürze in Osternburg wieder eine
Zuchtbullenversteigerung ab . die — ebenso wie
die Januar -Veranstaltung — mit über hundert
amtlich gekörten Bullen einen starken Auftrieb
erfahrt . In den letzten Jahren haben die Ver¬
steigerungen in Oldenburg an Umfang stark zu¬
genommen und sich durch die Güte des Vieh»
einen sehr guten Ruf verschafft . Infolge de»
starken Angebots werden auch aui der Der-
teigcrung im Februar recht gute Ankaufsmög¬
lichkeiten vorliegen.



Internationale Wintershorttvoche in
^ ^

Erfolgreiches Mschnel -en -er deutschen Teilnekmer - Pevl Sennewein und Christi Cranz nicht zu schlagen
Abfahrtsrennen am Kreuzeck

T Auf den Hängen des Kreuzecks , die schon
so oft große Abfahrtsrennen gesehen haben, fand
Las Abfahrtsrennen der 4. Internationa¬
len Wintersportwochestatt. Ueber hundert Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen hatten sich in die
Startliste dieses berühmten Rennens eingetra¬
gen, darunter die gesamte deutsche Spitzenklasse.Der vorjährige Weltmeister der alpinen Kom¬
bination , Pepi Jennewein, der in diesem
Kriegswinter schon mehrfach erfolgreich war,
gewann auch das schwere Kreuzeck -Rennen in
Der Zeit von 4,08,8 Minuten . Auf den zweiten
Platz gelangte mit Roman Wörndle ein
Mann , der schon häufig dieses schwierige Ren¬
nen gewonnen hat . Auch auf den nächsten
Plätzen befinden sich Abfahrer von bekannter
Klasse . Dritter wurde der Arlberger vorjährige
Deutsche alpine Skimeister Willi Walch in
4,16 Minuten . Unter den ersten zehn befanden
sich auch zwei Italiener , und zwar der viel-
erprobte Chieronni mit einem fünften Rang
Und Zanni mit einem zehnten Platz.

Den Anfang hatten die Frauen gemacht.
Hier war das Feld mit zehn Teilnehmerinnen
wesentlich kleiner als der mit 92 Läufern be¬
setzte Männer -Absahrtslauf , aber die Klasse war
kehr gut. Wieder einmal gewann Christ! Cranz
das Kreuzeck -Abfahrtsrennen in 4 .22 Minuten.
Nur sechs Zehntelsekunden langsamer war die
Partenkirchenerin Lisa Resch , die die Frauen¬
strecke in 4,22,6 Minuten bewältigte . Schnellste
ausländische Teilnehmerin war Fräulein Bein-
hauerova vom Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren , deren fünfter Platz in der Spitzengruppe
einen schönen Erfolg bedeutet.

Torlauf und Alpine Kombination
Eine erste Entscheidungbrachte der letzte Tag

der 4 . Internationalen Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen Am Eudiberg hatte
Rudi Schiedel-Partenkirchen die etwa 180 Meter
Unterschied aufweisende Strecke mit 44 Toren
gut ausgesteckt.

Wiederum setzten sich die Abfahrtssieger
Christi Cranz und Weltmeister Jenne¬
wein erfolgreich durch und hatten mit dem
ersten Platz in beiden Wettbewerben (Torlauf
und Alpine Kombination ) auch den Sieg in der
Alpinen Kombination sicher. Die ausländischen
Teilnehmer mußten mit folgendenPlätzen oorlieb
nehmen: Fräulein Beinhauer -Protektorat lan¬
dete aus dem sechsten Platz, und bei den Män¬
nern war Marcellin -Jtalien Achter im Tor¬
lauf , sein Landsmann Chieronni Sechster in der
Kombination . Die übrigen erschienen in der
Torlaufwertung erst weit am Schluß.

Fast hätte es bei den Frauen noch eine
überraschende Niederlage von Christl Cranz ge¬
geben,̂ 2m oberen Teil der Strecke war sie
leicht gestürzt und war dann später noch mit
einem- Ski an einer Fahnenstange hängen-
geblieben, so daß sie viel Zeit verlor und nach
dem ersten Durchgang mit 85,6 Sekunden hinter
Lisa Resch und Hilde Gärtner mit je 82,5 Se¬
kunden über drei Sekunden zurücklag . Der nun

folgende Zweikampf zwischen ihr und̂ Lisa Resch
war sehr schnell entschieden , da diesmal Lisa
Resch durch Sturz viel Zeit einbüßte, während
Christi Cranz in 77 Sekunden beherrscht und
sicher am Ziel anlangte und mit der absoluten
Bestzeit der Frauen den Sieg in Torlauf und
Kombination sicher hatte . '

Deutscher Sieg im Sprunglauf
Abschluß und Höhepunkt der großen sport¬

lichen Kämpfe der 4. Internationalen Winter¬
sportwoche 1940 in Garmisch -Partenkirchen war
Sonntag nachmittag der Spezialsprung¬
lauf auf der großen Olympiaschanze am
Gudiberg. Vor rund zehntausend Zuschauern

siegte Josef Weiler - Oberstdorf durch seine
ausgezeichnete Haltung mit Sprüngen von 75
und 77 Meter und der besten Note von 223,3.
Auch die weiteren Ehrenplätze wurden in der
Reihenfolge Eisgruber , Mair , Höll und . Kraus
vor d?m ersten Ausländer Budarek-Protektorat
von deutschen Springern belegt. Die größte
Tragweite erreichte der Innsbrucker Franz Mair
mit 78 Meter.

Die Ergebnisse: 1. Josef Weiler-Oberst¬
dorf, Note 223,3 (75 und 77 Meter ) ,

' 2. Toni
Eisgruber -Partenkirchen, Note 223,0 (76 und 77
Meter ) ; 3 . Franz Mair -Jnnsbruck, Note 222,7
(76 und 78 Meter ) .

Etshockey-Sechsländerlurnier
Protektorat Enöspielsteger im - Sewlimer -es Ehrenpreises

2m Eisstadion wurde das Sechsländer-Tur-
nier mit dem Spiel

Ungarn- Jugoslawien
fortgesetzt . Die Ungarn siegten mit 10 :0 To¬
ren (3 :0, 2 :0 , 5 :0) überraschend hoch. Gemessen
an diesen^ Ergebnis find die Ungarn in Ihrer
Gruppe der stärkste Gegner der deutschen Mann¬
schaft . Die technischen Leistungen beider Mann¬
schaften standen in diesem Kampf auf nicht sehr
Hoher Stufe . Der beste Mann der Jugoslawen
war wieder der Torhüter Rihar Bei den
Ungarn überragte der Altnationale Miklos,
der allein sechs Tore schoß.

Italiens knapper Sieg
Am Freitagabend trafen die Mannschaften

von Italien und der Slowakei zusammen.
Erst im Schlußansturm konnten die Italiener
mit 3 : 1 (0 :0 , 1 :0 , 2 : 1) den Sieg gegen die sich
überraschend tapfer wehrenden Slowaken sicher¬
stellen . Alle drei Tore der Italiener erzielte
Jmmocenti, der der weitaus beste Spieler
des Tages war.

Böhmen-Mähren schlägt Italien
Die Mannschaft des Protektorats Böhmen-

Mähren siegte über Italien mit 5 :0 ( 1 :0 , 1 :0,
3 :0) Toren sicher, aber nicht so überlegen wie
erwartet . Nach ihren Erfolgen über die Slo¬
wakei und Italien hat die Protektoratsmann-
schaft als erste die Schlußrunde erreicht und er¬
wartet am Sonntag im Endspiel um den Ehren¬
preis von Reichsministei Dr . Goebbels den Sie¬
ger aus der anderen Gruppe, den Deutsch¬
land und Ungarn in ihrer fälligen Begeg¬
nung am gleichen Abend ermittelten . Die Un¬
garn siegten überraschend mit 3 :2 Toren.

Protektorat Turniersieger
Das Eishockeyländerturnier führte nach dem

überraschenden Ausscheiden Deutsch¬
lands nach einer 2 :3-Niederlage durch Un¬
garn die beiden Eruppensieger Protektorat
Böhmen-Mähren und Ungarn im Endspiel zu¬
sammen. Das Protektorat feierte einen glatten
6 :0 (3 :0 , 1 :0 , 2 :0 ) -Sicg und gewann so als Tur¬

niersieger den Ehrenpreis von Reichs¬
minister Dr . Goebbels. Da» Schlußtref¬
fen war eine ziemlich einseitige Angelegenheit.
Die Ungarn spielten bei weitem nicht in der
Form wie gegen Deutschland und außerdem
wurde ihr bester Stürmer Miklos zu scharf be¬
wacht , so daß er mit seinen zahlreichen Angrif¬
fen nie ganz durchkam Die Tschechen hatten
das Spiel gänzlich in der Hand und gingen
durch Drobny, Kucera und Paclt schon gleich im
ersten Drittel 3 :0 in Führung . Im zweiten
Spielabschnitt verteidigten die Ungarn etwas
besser , so daß Pergl nur zu einem Treffer kam.
Trotz aller Bemühungen blieb den Magyaren
das Ehrentor versagt, während Kucera und
Plocek den Endkampf auf 6 :0 schraubten.

Fußballrubt in Nle -erlachsen
In den Sportbereichen Niedersachsen

und Nordmark sind alle für Sonntag , 4 . Fe¬
bruar , vorgesehenen Pflichtspiele im Fußball-
und Handball abgesagt worden.

Sportfreunde Papenburg nicht angetreten
T Zu dem auf Wunsch der Emsländer an¬

gesetzten Pslichtspiei Marine Leer —
Sportfreunde Papenburg in Leer
traten die Gäste nicht an . so daß es aussallen
mußte.

Deutsche Handballer in Kopenhagen
Am ersten Tag de- Internationalen

Hallenhandball - Turniers in Ko¬
penhagen hatten die deutschen Teil¬
nehmer, Berliner SD . 92 und Polizei SB . Ber¬
lin . große Mühe, sich gegen die dänischen Mann¬
schaften durchzilsetzen . In einem . .Polizei-
Städtekamps" mußte sich die Berliner Polizei,
die kurz vor Schluß noch 11 : 10 führte, schließlich
mit einem mageren Unentschieden von 11 :11
begnügen, und auch der BSB . 92 siegte gegen
T . I . Kopenhagen mit 7 :6 (2 :3l nur äußerst
knapp . Die Sensation war das Ausscheiden des
dänischen Spitzenvereins Ajax, der 6 :7 gegen
den Kopenhagen« ,: Ruderklub verlor

Fußball Im RM
Um - le Kriegsmeisterschasl

Berlrn - Brander . - urs
Viktoria — Minerva 8:y
Blauweitz — Herlha -BsC . 0:1
Tpandauer SV . — Berl . Sportverein 92 7:i
Lufthansa — Elektra 7:0
Polizei SD — Union Oberschoi .^weide 1:4
Brandenburger SC 05 — Tennis Borussia 3:4

Schlesien
DFB Breslau — Breslar 92 2:2
Breslau 06 — Hertha Breslau 4:o
1. FT . Breslau — ATD Liegnitz 2:7
Vorw .-'Rasensp . Gleiwitz — Sportfr . Klausberg 5:l

Sachsen
Konkordia Plauen — VfB Leipzig 1:4
Fortuna Leipzig —' Tura SS Leipzig 4:0
VfB . Glauchau — SC . Planitz 2:j
Guts Muts Dresden - Dresdener SC . 0:5
Polizei Chemnitz — Sportfr . 01 Dresden 3:3
BT . Hartha — Chemnitzer BC . 8:2

Mltt'
SD 05 Dessau — Sportfreunoe Halle 8:2
1. SD . Jena — 99 Merseburg 4:2
Cricket 'Dikt . Magdeburg — Thüringen Weida 3:0
VfL . Halle 96 — SD . Gera 4:2

Nordmark
Alle Spiele ausgefallen.

Nieder ' achfen
Alle Spiele ausgefallen.

Westfalen
Borussia Dortmund — Schalke 04 0:1
Arminia Marten — Preuhen Münster 4:l
Westfalia Herne — DfL 45 Bochum 2:3
VfB Bielefeld — Spog Röhlinghausen 2:0
Gelsengutz Gelsenkirchen — Arminia Bielefeld 5:1

Niederhein
Westende Hamborn — Fortuna Düsseldorf 0:3
Turu Düsseldorf — Hamborn 07 2:2
VfB . Hilden — Rotweik Essen 0 :1. abgebrochen
Rotweib Oberhausen — Duisburg 48 99 3:0

MltteIrh - in
Mülheimer SD . - VfR . Köln 11:1
Düren 99 - Sülz 07 1:2
Alemannia Aachen - DfL 99 Köln 2:0

S Lid w e ft
Kickers Offenbach — Union Niederrad 8:0
SD . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 3:0
Pirmasens — Frankenthal 4:2

Baden
DfR . Achern — SV . Waldhof Mannheim 1:4
VfB Mühlburg — Karlsruher FD 4:2
Phönix Karlsruhe — 1. FC Pforzheim 1:2

Wü rttcmberg
VfB . Stuttgart — DfR . Aalen 4:2
FD . Zuffenhausen — SD . Feuerbach 8:3
Sportfr . Stuttgart — DfL . Sindelfingen 5.1
Logg . Cannstatt — Stuttgarter Kicker» 02

Bayern
1. FT Nürnberg — Bayern München 82
Schweinfurt 05 — BC . Augsburg 0:2
Jahn Regensburg — 1869 München 3:1
Neumeyer Nürnberg FSD . Nürnberg 7:1

Ostmark
Wacker Wien — Amateure Fiat 8:2
Ädmira Wien — Wiener Sportklub 3:3
Austria — Rapid 1:4

> Kriegswinterkttfe Lotterie

Herz, /chwersM . . .
Koman von kudols Haas

41 . Fortsetzung . - lNachvruck verboten
Traude verbringt jede freie Minute im

Krankenzimmer, ihr Gesicht ist schmal , ste schläft
wenig, legt sich meist angekleidet auf das Ruhe¬
bett und hat den Auftrag gegeben , sie jedesmal
zu wecken, wenn ihr Mann von Aiigstzustänsen
oder Aufregungen befallen wird . Er erkennt sie
selten einmal , meist dämmert er benommen oder
völlig bewußtlos für sich hin . atmet rasselnd,
fiebert , schreit auf : „Traude ! So komm doch,
Traude ! Zieh die Messer heraus ! Sie zerstechen
mir die Brust ! — Hilf mir , Traude ! Bitte,
bitte , hilf mir . .

Wenn ste ihm die Hand auf die Stirn legt,
rv : rd er ruhiger , lallt Unverständliches, das ein
Dank sein soll . Dann befällt ihn wieder die
furchtbare Atemnot.

Enzio beschwört die Mama , sich zu schonen,
«r will ihr einen Teil der Arbeit abnehmen,
und sie schickt ihn auch manchmal an den Vor¬
mittagen mit Weisungen ins Geschäft , aber die
Hauptlast bleibt doch auf ihren Schultern liegen.
Sie fühlt sich mitunter zutn Umsinken müd.

Erminio Tonandinel schwebt zwifcken Tod und
Leben. Eine Rippenfellentzündung tritt hinzu.
Dr . Kruft sticht die Hohlsonde ein, Eiter fließt
heraus . Und nun ist keine Hoffnung mehr. „Du
mußt aus alles gefaßt sein . Traude "

. spricht er
Im Nebenzimmer.

Ihre Lippen zucken. „Gibt es wirklich keine
Hilfe mehr?"

Dr . Kruft schüttelt den Eraukopf. „ Das Herz
versagt — er wird den nächsten Tag kaum über¬
leben.

"
Einen Augenblick steht sie staar . mit geschlos¬

senen Lidern und schlaff hängenden Armen, doch
sie rafft sich gleich wieder aus. .Onkel Doktor"
sagt ste , es ist kein Mißtrauen , aber gerade in
Liefen , Fall darf nicht das geringste verabsäumt
werden. Ruf den besten Facharzt in Wien an,
«r soll mit einem Sonderflugzeug Herkommen .

"

Er versteht, was ste bewegt. „ Wenn es dich
beruhigt , will ich

' s gern tun"
, antwortet er.

„Aber helfen kann ihm niemand mehr.
"

Kaum vier Stunden später betritt der be¬
rühmte Arzt das Krankenzimmer. Er ist ein
schlanker blor.dbärtiger Herr von einnehmendem
Wesen, sein - behutsame und doch unbedingt
sichere Art , seine klare Ruhe erwecken Ver¬
trauen . Er untersucht bis ins kleinste , er hat
die neuesten und wirksamsten Sonderarzneien
und Anregungsmittel mitgebracht, er verbringt
die Nawt ke - dem Kranken, aber er kann nur
lindern hinauszögern, das Sterben, lcichr
macbsu . Das Herz ist zu müd, das 2 ben glimmt
Lur noch wie ein Docht ohne Oel.

Still ist es in dem kostbar eingerichteten
Raum . Im Dämmerlicht der verschleierten
Lampen glänzt Schleiflack und Gold. Unter
einer leichten Daunendecke liegt Erminio Ton¬
andinel im breiten Messingbett.' m ' t geschlossenen
Augen, grau , eingefallen eiskalt. Der Arzt
fühlt den Puls , der ist schwach, unregelmäßig,
setzt manchmal aus . Immer schwächer schlägt das

erz , immer spitzer wird das abgezehrte Gesicht,
eise klirrt Metall an Glas . Die Hohlnadel

dringt ins Fleisch , der Kolben der Sp - isie wird
niedergedrückt.

Der Kranke zuckt zusammen, bewegt sich kraft¬
los, macht die Augen auf, blickt die Traude.
die an seinem Lager sitzt, unsäglich traurig an.
Die Lippen regen sich , aber die Stimme hat
keinen Klang . „Traude — verlaß Enzio nicht —
er ist noch so jung . .

Sie hat Mühe, die Tränen zurllckzuhalten,
nickt, will erwidern. Doch seine Augen sind
schon wieder ausdruckslos, wie gebrochen . Die
Lider sinken , aber ste schließen sich nicht , das
Gesicht wird gelblich , der Körper streckt sich lang
aus . Flüsternd beauftragt der Arzt, den Sohn
herbeizurufen. F

Stille . — Stille. . Mühsames Atmen . .
Seufzen . . . Röcheln . . .

Noch einmal tut der Sterbende die Augen
auf, umfaßt seine beiden liebsten Menschen mit
einem langen schmerzvollen und doch auch wie
um Verzeihung flehenden Blick.

Die Traude neigt sich über ihn , ihr Ohr
empfängt den letzten Hauch seines Mundes:
„ Dank . . .

"
Schluchzend kniet Enzio daneben.
Der Arzt drückt dem Toten die Augen zu.

Wer braucht die Traude noch?
Erminio Tonadinel hat der Traude die

Hälfte seines beweglichen Vermögens vermacht,
doch sie betrachtet sich nur als Treuhänderin
und hat bei Gericht eine Erklärung hinterlegt,
in der sie Enzio Tonandinel zum Erben dieses
Millionenbetrages einsetzt . Für den Stiefsohn
führt sie auch bis zum Abschluß seiner Ausbil¬
dung das Handelshaus ihres verstorbenen
Gatten weiter. Sie hat viel Arbeit und Ver¬
antwortung , aber sie findet darin eine tiefe
innere Befriedigung , und von dem was sie sich
durch ihre Tätigkeit erwirbt , verwendet sie viel
für den Marhof.

Da Tonandinel seine Dienerschaft mit an¬
sehnlichen Vermächtnissen bedacht hat . war es
ihr möglich geworden, den großen Haushalt
aufzulösen und Frau Justine und ihren Mann
mit der Instandhaltung des schloßartigen An¬
wesens zu betrauen , das für sie allein viel zu

groß und prunkvoll ist . um gemütlich zu wirken.
Sie wohnt aber auch nicht im Marhof selbst,
sondern hat sich dort oben unweit der Kapelle
einen kleinen Witwensitz erbauen lassen , wo sie
still für sich hinlebt und ihre Tage zu beschlie¬
ßen gedenkt . Das schmucke Haus, weiß , mit
grauem Schieferdach , kehrt seine Hauptseite nach
Südosten, durch brejte Spiegelscheibenund ver¬
glaste Erker lacht die liebe Sonne in alle
Zimmer, die vertrauten Berge schauen herein.
Mit der Stadt Billach im Mittelpunkt , liegt
das Land der Jugend drunten hingebreitet, und
wenn die Traude morgens ans Fenster tritt,
sagen ihr tausend Erinnerungen grüß Gott . Sie
jchweben über die Felder , plätschern m den
blinkenden Wellen der vielfach gewundenen
Flüsse , tanzen um die Linden der Dörfer, läuten
mit Glocken , raunen aus den Wäldern : „Weißt
du noch? "

, winken von den Hügeln : „ Wir find
noch da" !, lächeln abends aus erleuchteten.
Häusern, und jedesmal , wenn so ein freund¬
liches Licht erlischt , ist' s wie ein trauter Gruß
zur guten Nacht : „Schlaf wohl !"

Leise rauscht der Brunnen , und die Sterne
glänzen. Der Marhof schläft . —

Traude Tonandinel sitzt in ihrer Wohnstube
noch wach . Um sie sind die altoäterischen Möbel
ihres einstigen Mädchenzimmers, in einer Ecke
steht auf einem Sockel das Holzbild der trau¬
ernden Gottesmutter . Seit dem Tode Tonan-
dinels sind sechs Jahre vergangen. Bor einigen
Wochen ist der Doktor der Handelswissenschaften
Enzio Tonandinel aus London, wo er sich im
Englischen vervollkommnet hat , zurückgekehrt,
und heute hat sie die Genugtuung gehabt, ihm
das väterliche Geschäft in bester Ordnung und
ertragreicher als je zu übergeben.

So sist denn die letzte Pflicht dem Toten ge¬
genüber erfüllt , sie ist frei von allen Bindungen
und gehört wieder dem Marhof . Aber sie kann
darüber nicht recht froh werden. Gewiß, sie ist
die stille Gesellschafterin der Firma geblieben,
ste wird die Beziehungen zur Familie ihres ver¬
storbenen Mannes auch weiterhin aufrecht
erhalten , aber die liebaewordene Tätigkeit
wird ihr fehlen, und sie fühlt sich im Augenblick
irgendwie wurzellos. Dr . Enzio, wiewohl er sie
gebeten hat , ihm auch fürderhin mit Rat und
Tat beizustehen , braucht sie kaum mehr, und der
Marhof kann sie eigentlich ebenfalls entbehren
Soll dies das Endergebnis ihrer Pflichterfüllung
bis zum letzten sein ? Ein bitterer Gedanke!
Ist ihr tatsächlich nichts geblieben, wofür ste
leben und wirken kann?

Im Marhof hat sich manches verändert.
Großvater Hartl ist gestorben , und die Mina-
Muhme rostet immer mehr ein. Sie versucht
zwar noch, da und dort zuzugreifen, aber sie
bringt nichts Rechtes vor sich . Trotzdem sie stets
mit dem Bruder zanken und sich ärgern mußte,
fehlt ihr der Heimgegangene überall . Ludwig

Wiederschwing ist frisch und rüstig, aber au«
dem wilden Draufgänger ist ein milder Eren
geworden, der eifrig seine Bienen betreut u»>
sich freut, wenn seinen Enkeln der
schmeckt . Ihrer acht sind es bereits . Außer de"
Zwillingen hat Frau Kathrein ihrem Ma»"
noch einen Sohn und zwei Töchter beschert,
lauter derbknochige , helläugige deutsche Me »'
schenkinder , und besonders der Jüngste schE
im Wuchs und Wesen dem Großvater nE
geraten zu wollen. Auch der Lehrer Br »»"
Wiederschwinghat bereits ein Pärchen, »»"
Dr Karl Wiederschwing einen Stammhalter
So ist dafür gesorgt , daß das Geschlecht »W
ausstirbt , und wenn in den Ferien die ga»tz
Sippe im Marhof beisammen ist, dann mach
der Mina -Muhe die lärmende Lebhaftigkeit
der kerngesunden Brut mitunter arge Not . n-
will ihr nicht mehr gelingen, die BlondM«
auseinanderzuhalten , besonders die ZwistE
verwechselt sie beständig. Das macht dem
Völkchen Spaß , und sie legen es darauf an . die
llrgroßtante recht in Verwirrung n , b - ' N-"»
Dann versucht sie wohl wieder einmal »»>
zahnlosem Mund zu schelten , aber auch das V
nicht mehr wie früher, und wenn einst n»
Rauschebach mit starkem Schwall das Miihu ?"
rasch hcrumgetrieben hat , so läßt jetzt nur n»
kraftloses fadendiinnes Wässerlein es ein »>«
chen hin und her schaukeln : bald steht 's wie»"
still , und die Alte sinnt mit erdfernen Aug"
vor sich hin.

Dem weißhaarigen Lude — er ist nicht nttbr
der eiserne — aber geht das Herz aus. nic»
er die Schar der Enkel , die wilden Buben »"
die geschmeidigen Mädchen , unter den 0"!
bäumen tollen, spielen und raufen sieht.
einmal , mit der Hand in den Garten h >na
deutend, sagt er : „ Ohne dich. Traude ^ "
wären die oder was wäre aus ihnen und »e
Eltern geworden?"

Die Traude antwortet nicht . In ihrem
Frauengesicht ist etwas von der sanften
des Abendfriedens, die alles verklärt, was»
Tag gebracht hat . Glück und Leid , Werden »»
Vergehen.

Sonst ist es auch um Ludwig Wiedersch^
still geworden. Von den Genossen seiner M
Sängerfahrten ist nur noch der Lodenwa -/
Rosenzopfübrig geblieben. Rechnungsrat Ern»
schitz — der jeden Tag zur selben Zeit
zierenging, daß man hätte die Uhr naw
stellen können , kann den Villachern die Stu»
nicht mehr anzeigen, da für ihn selbst le>»
mehr schlägt , und Oberlehrer Kindlmann "
Gelegenheit, seine oft geäußerte Bitte , .2 Hv,,
gott ! O Herrgott ! A einzige Bitt '

, wenn °
Kärntner Bub ' n singen , biti '

dich gar schön,
mit !" , an zuständiger Stelle vorzubringen,

lFortsetzung



Warwlntrr librr gm Europa
Berkebrsschwierigkelten ln allen Ländern - Lebenswichtige Bedürfnisse in Deutschland gesichert

^ s (Von unserer verliner SvdriktleitunM

; Berlin, 5 . Februar.
Fz Noch immer liegt Europa unter der

Schnee- und Eisdecke eines ungewöhnlichharten
Winters. Unser Erdteil scheint aus seiner ge¬
wohnten milden Klimazone herausgenommeu
und in klimatische Verhältnisse verseht zu sein,
die zeitweise polaren und sibirischen Einschlag
aufweisen . Wo auch die Ursachen für dieses
Naturereignis liegen mögen , ob sie im Einflug
der Sonnenflecken oder in einer Verlagerung
des wärmenden Eolsstromes oder im Zusam-
menwirken beider Faktoren zu suchen sind . Tat¬
sache ist jedenfalls, dag unser gesamtes Leben
in den letzten Wochen unter einen klimatischen
Einfluß geraten ist . der jeden normalen Ab¬
lauf sozusagen unter der eisigen Kälte erstarren
läßt.
Kälte wirkt kulturfeindlich

Es besteht kein Zweifel darüber , daß strenge
Winter kulturfeindlich sind . Hochent¬
wickelte Kullurstaate « im heutigen Zeitalter
der Technik sind nur im Bereich der gemäßigten
Zonen mit ausgeglichenen Wintern und Som¬
mern anzutreffen Eine länger andauernde
Kälte von fünfzehn Grad und darunter bzw.
eine Schneedecke von ' mehr als zwanzig Zenti¬
meter muß sich aus die Kulturwirtichasi nach¬
teilig auswirken. Die Kälte bedingt nicht nur
die Bereisungen der Wasserstraßen und legt
damit die Binnenschifsahrtswege still , sondern
sic lähmt auch den schienengebundenen Verkehr
in gewissem Ausmaß durch Einfrieren Gesellt
sich dazu noch tiefer Schnee , so sind die rein vcr-
kehrsmäßigen Behinderungen noch größer Es
erfolgt in jedem strengen Winter eine gewisse
Störung der Verkehrsorganisa¬
tion , die natürlich um so fühlbarer wird , je
umfangreicher die Verkehrsnetze eines Gebietes
sind . Abgesehen von den völligen Ausfällen wie
der Wasserwege kommt es zu Verspätungen aus
den Verkehrsstrecken aller Art . In früheren
Zelten der weniger starken Menschenanbäusung
in Großstädten oder Industriezentren waren
derartige Stockungen und Störungen weniger
fühlbar , heute aber, wo es vielfach Millionen
von Menschen auf kleinem Raum mit Heizungs-
Material und Lebensmittel zu versorgen gilt,
müssen sich Schwierigkeiten ergeben.
Keine Störung der Wirtschaft

Ts kommt darauf an, diesen Schwierigkeiten
durch erne straffe und planvolle Or-

""ch öur Verfügung stehen¬
den Verkehrsmittel zu begegnen. Während im
Winter 1929 — der teilweise nicht so streng
war wie der jetzige — ein völliger Stillstand

AsEtverkehrs eintrat , hat die national-
lozlalimsche Verkehrs- und Wirtschaftsführungvs verstauA -n , ernste Schwierigkeiten von vsrn-
» -dem Wege zu räumen. Die radi¬
kalen Einschränkungendes Personenverkehrs zu¬
gunsten des Güterverkehrs gleichen die Zusuhr-
he .mmungen weitestgehend aus , sie verhindern
mindestens einen Leerlauf, wenn auch hundert¬
prozentig den gegebenen Schwierigkeiten kaum

begegnen ist . Fest steht , jedenfalls, daß selbst
ein strenger Winter wie dieser in keiner Weise
Uv vrnftx und nachhaltige Störung für die
Wentliche und private Wirtschaft bedeutet, na¬
mentlich aber ist den Bedürfnissen der Rü-
^ krgsindustrie und der lebenswichtigen
Avtriebe in jedem Falle entsprochen . Damit sind
oie bedenklichen Begleiterscheinungen eines
lrrengen Winters , der nur alle paar Jahrzehnte
mninal vorkommt , im wesentlichen beseitigt,
A "" auch zugegehen werden muß , daß sich im
^ nzelfall manche Härten und Unannehmlich-
! ,

" vn damit verbinde» Aber auch diese werden
urch Gemeinschaftshilfe und weitestgehenden

Einsatz der NSV .- Mittel gemildert.
Lob der deutschen Organisation

ssotz der ungeheuren Schwierigkeiten, mit
nen die deutsche Verkehrsorganisation durch'
^. ungewöhnliche Kälte zu kämpfen hat , im

^ .Mvn und ganzen die lebenswichtigen Bediirf-
>sse des Volkes befriedigt werden konnten, stellt
- deutschen Organisation wieder einmal ein

, Vergültiges Zeugnis aus . Gewiß,
m «. -- vielerorts Mangclerscheinungen infolge

^ ssorung und Behinderung des Verkehrs
siv" vten . Dabei muß jedoch berücksichtigt

leb-
"
l.

" aß wir nicht nur in einem Kriege
vn, der das Verkehrswesen sowieso in unge¬

wöhnlichem Maße in Anspruch nimmt, sondern
tatsächlich mit einer Naturkatastrophe zu
kämpfen haben. In anderen Ländern , die über
eine nicht so gute Verkehrsorganisanon ver¬
fügen, wie das Deutsche Reich , liegen die Ver¬
hältnisse zum Teil weil u n g ü n st i g e r als bei
uns . In den skandinavischen Ländern hat die
Kohlenknappheit bedenklichen Umfang angenom¬
men . Infolge der starken Vereisung versagen
hier vor allem die auf Wasserkraft eingestellten
Elektrizitätswerke. In England muß nach den

vorliegenden Nachrichten das Verkehrswesenfast
vollständig zusammengebrochen und jede Verbin¬
dung zwischen England und Schottland abge¬
brochen sein.

Der beste Trost aber schließlich in der gegen¬
wärtigen Lage ist soch der , daß auch der strengste
und hartnäckigste Winter den klimatischen Ge¬
setzen unterliegt und daher im Laufe des Fe¬
bruar dem vorwärtsdrängenden Frühling wei¬
chen muß , sofern , nicht vorher schon ein Wetter¬
umschlag erfolgt.

/zro
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Der Golfstrom — nicht mehr die WarmwasserheizungEuropas?
In kurzer Zeit mehren sich in Anbetracht des kalten Wetters die Stimmen zahlreicher Wissen¬

schaftler , die die AuffAssung vertreten , daß der Eolsstrom seinen Weg weiter nach Norden ver¬
legt Hab«. Der aus dem Golf von Mexiko teilweise bis zu einer Breite von mehreren 1<M
Kilometer kommende Golfstrom zieht sich ander Ostkllste von Nordamerika nach Norden und
wendet sich in der Nähe von Neufundland zur europäischen Küste , wo er bis weit hinauf nach
Nordeuropa einen reichen Pslanzenwuchs ermöglicht , während Sibirien und Alaska unter der
gleichen Breite in Eis und Schnee liegen, das heißt also , daß , behielten die Wissenschaftler
recht , die genannten Landstriche einen neuen Pflanzenwuchs erhallen würden, während Europa
einer neuen Eiszeit entgegenginqe. — Wir brauchen uns jedoch keine Sorge zu machen,
daß uns die herrschende Kälte -nicht verlassen wird , denn die Natur liebt es nicht , Sprünge zu
machen . Eine neue Vereisung würde, bestätigt sich die genannte Theorie, Jahrhunderte dauern.

sKartendienst) .

Kampf gegen die Rachitis
Schutz der deutschen Kinder vor den Wirkungen der Blockade

Berlin, S. Februar
Die große Rachitis-Bekämpfungsaktion, die

von der Reichsgesundheitsführung gemeinsam
mit dem Reichsinnenministerium vorbereitet
wurde, und die jetzt als eine besonders wichtige
Maßnahme gegen die englische Blockade erst¬
malig durchgeführt wird, hat in mehreren deut¬
schen Gauen erfolgreich eingesetzt . So ist im
Gau Saarpfalz der größte Teil der Kinder
bereits mit dem Vitaminpräparat Vigantol
versorgt worden. Die Aktion wird so verlaufen,
daß sämtliche Kinder innerhalb des ersten Le¬
benshalbjahres in dem zuständigen Gesundheits¬
amt oder durch einen Privatarzt , der darüber
eine Bescheinigung ausstellen mutz, untersucht
werden, und daß den Müttern dann reines Vi¬
tamin v verabfolgt wird , das etwa für zwei
Monate ausreicht. Nach Ablauf dieser Zeit wer¬
den die Mütter erneut mit ihren Kindern zu
einem „ Rachitis-Termin" gebeten und erhalten
dann , wenn nötig, eine zweite Flasche des Vi¬
taminpräparates . Eine Abschlußuntersuchung
soll den Erfolg kontrollieren. Es wird aus diese
Weise erreicht werden, daß alle deutschen Kin¬
der in den sonnenarmen Wintermonaten , in
denen auch vitaminreiche frische Gemüse seltener
zu haben sind , vor Mangel an Vitamin v und
damit vor der Rachitis geschützt werden.

Die bisherigen Erfahrungen zeigen , daß die
deutschen Mütter die außerordentliche Bedeu¬

tung dieser Maßnahme erkannt haben. Damit
ist Vorsorge getroffen, daß Englands Kampf
gegen die deutschen Frauen und Kinder die
deutschen Säuglinge nicht treffen wird.

Dr. Lontl spricht
Berlin, S. Februar

Der Deutschlandsender bringt aqr heutigen
Montag in der Zeit zwischen 18.30 und 19.00
Uhr im Rahmen des Reichszeitgeschehens ein
Gespräch mit Reichsgesundheitsführer, Staats¬
sekretär Dr . Conti, über die Bekämpfung der
Rachitis. Der Reichsgesundheitsführer gibt in
der Form eines Zwiegespräches ein genaues
Bild von der Durchführung der Aktion gegen
die Rachitis und äußert sich darüber hinaus
grundlegend über den Erfolg in der Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit.

Drel Salm Zuchthaus
Frei bürg i . B . , 5. Februar.

Vom Sondergericht Freiburg wurde der 52
Jahre alte Wilhelm Reinhardt aus
Badenweiler wegen Abhörens auslän¬
discher Rundfunksendungen zu einer Eesamt-
zuchthausstrafs von drei Jahren verurteilt.
Dem Angeklagten wurden ferner die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

wurde eingezogen . Der Angeklagte hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Die Anklage gegen Reinhardt stützte sich aus
die Tatsache , daß dieser von September bis
Mitte November vorsätzlich ausländische Sen¬
der , in der Hauptsache französische und eng¬
lische, abgehört und die abgehörten Nach¬
richten bei Bedienung leiner Kundschaft weiter¬
erzählt hatte Aus den Zeuaenaussagen hatte
sich außerdem ergeben, daß es sich bei Reinhardt
um einen Schwätzer und Miesmacher
erster Ordnung handelte.

Verbrechen an einer Soldatenfrau
tkllxenor kerlcdtt

Stettin. 5. Februar.
W Wegen versuchter Notzucht an einer

Soldatenfrau wurde der 33jährige Kurt
Westphal vom Sondergericht Stettin zum
Tgde verurteilt Der Angeklagte sab nach einer
Bierreise Licht in der Wobnung - einer Frau,
von der er wußte , daß ihr Mann im Felde
stand Mit dem V >r >vand eine wichtige Nach¬
richt von ihrem Mann zu überbringen, ver¬
schaffte er sich Einoana in die Wohnung. Er
behauvtete der Mann lei schwer verwundet
liene in einem Larare" in nä -bsier Nabe und
verlange noch einmal seine Frau
Ahnungslos ging die Frau mit dem Westvhal,
der sie dann auf freiem Felde plötzlich über¬
fiel . Die Frau konnte sich schließlich befreien,
bevor der - Unhold sein Vorhaben ausführen
konnte . Einige Taae später wurde er ver¬
haftet.

Aus dem Wattenmeer verschollen
Mrstitdontctit unseres Vertreter , ln ven ktaax)

Den Haag. 5 . Februar.
T Auf dem Wattenmeer nördlich von

Groningen hat sich allem Anschein nach
eine schwere Eistragödie abgespielt. Sechs
Holländer, die abends das Festland verlassen
hatten , um nach der Insel Schiermonnik»
oog zu gelangen, die wie mehrere andere
Inseln seit einigen Tagen vom Festland abge¬
schlossen ist , sind dort nicht angekommen . Von
Groningen aus ist eine Hilfsexpedition mit
Schlitten aufgebrochen , ohne die Vermißten
aufzufinden. Man macht sich um das Schicksal
der Vermißten die größte Sorge . Es sind
reits Flugzeuge angefordert, um bei der Suche
zu helfen.

Neue Bründe in Frankreich
Mrsktdorledt aasere » Vertreter » tu Krümel)

Brüssel. 5. Februar.
T Die Meldungen über Brandkatastrophen

in Frankreich häufen sich in einem geradezu
erstaunlichen Umfange. Es lassen sich vor allem
zwei Gebiete feststellen , in denen an fast jedem
Tage ein neuer Brand zu verzeichnen ist : das
nordfranzösische Industriegebiet mit Lille und
die östlichen Departements. Nachdem vor we¬
nigen Tagen di« Gebäude, einer Versicherungs¬
gesellschaft in Lille vollständig und die einer
Papierfabrik teilweise abbrannten , wird jetzt
aus Docelles in den Vogesen die Vernich¬
tung einer weiteren Papierfabrik gemeldet.
Zu bemerken ist . daß seit einigen Tagen de»
offiziellen Berichten über die Brände der Zu¬
satz angehängt wird , daß die Untersuchungen
keinerlei Anhaltspunkte für Brandstiftung er-
geben haben.

Das Kattegat friert zu
(Von aaserew Vertreter Io ktopentiagenl

Kopenhagen, 5 . Februar.
M Die Eisumklammerung Dänemarks hat

einen neuen gefährlichen Fortschritt gemacht:
das Kattegat , jenes Gewässer nördlich der
dänischen Inseln zwischen Jütland und Sud-
schweden . friert zu . Alarmmeldungen wurden
schon seit einigen Tagen gegeben , aber am
Sonnabend gerieten nun zum ersten Male
zwei Schiffe , die das Kattegat befahren wall-
ten, in festes Eis und kamen nach einiger Zeit
beide fest . Der dänische Staatseisbrecher
Isbjörn "

, der am Vortage im Oeresund ein
Dutzend Schiffe trotz starken Eises nach Kopen-
Hagen bugsiert hatte , soll jetzt nach dem Katte¬
gat auslaufen . um dort neu« Dienste zu leisten.

Druck and Verlag RL ' Gauoerlao We !er -Em » Kind ?»
^weigntederlallung Emden Berlaasle' ter Kan » P a -
Havptfchrkfll -tter Menlo h o l k - r » s Lt-Nvertreier:
Dr Emil Kritzler The » vom Dienst - ffri-dri» Galp:
oerantworlltck » für Politik Hriedruh Hain *ür Heimat
und Kultur' Dr Emil Kriqler für Emden and Sport:
Hellmuth Kinsky . sämtlich in Emden Berliner Schutt»

L _ _ . - 1 teiung Grat Reischach Dnzeiflenletler Paul Sch, « ,
<)as zum empfang oenUtztL RundfunkgerätEmden ' Für alle Ausgaben gilt Anzeigeil 'Dretsliste Rr lü

Vater, Mutter hat . . -
^ n»Shose brauche?

""" ^
n neues „- und ich sage Dir , es ist eine über - „Vater. Vater, was bist Du aufgeregt-

flüssige Anschaffung , erst sollen die Leute einkau . dos ist doch Müllers altes Hauskleid — fabelhaft
fen, oie wirklich das Nötigste brauchen !" ist cs geändert — ganz enorm !"

„Aber Karl, laß mich doch auSreden !"

Ein neues Kleid

in dieser Zeit
liegt gar nicht allzu fern.
Man gibt dem alten nicht den Tritt,
man macht's durch einen neuen Schnitt
saisongemätz modern!

Rur keine Scheu.
aus „Alt mach' Neu"
ist Trumpf im Augenblick.
So wird durch manche Kleinigkeit
das alte Kleid ein neues Kleid
von ganz besood'rem Schick!

Man spreche auch in diesemSinn 'mal
ruhig mit der Schneiderin, die wird
aus manchen „alten Sachen" den„letzten
Schrei" der Mode machen.



/ oggele,
Von ckosek 8 erck

T Die französischen Rüstungsgewaltigen sindimt dem bisherigen Verlauf des Krieges unzu¬frieden. Ihre Presse , voran der „Temps"
, be¬

tont es Tag für Tag stärker und macht Vor¬
schläge , wie aus der Sackgasse herauszukommen
sei . Die Sackgasse wird darin gesehen , daß es
zu keiner militärischen Entfaltung zu kommen
scheint , daß der Munition ? - und Materialver¬
brauch nach ihrer Ansicht zu gering ist und daß
die nun schon so lange bestehende „ strategische
Erwartung "

sich auf die Stimmung der Bevöl¬
kerung geradezu lähmend auswirbt und bald
jede Hoffnung auf die ausbrechende Kriegs¬
stimmung erledigt hat . In der Sprache jener
Kreise ausgedrückt , heißt die Beurteilung : „ Es
ist alles so anders gekommen .? Auch das Volk
in Frankreich hat sich schon seinen Vers darauf
gemacht und meint : „ tzusl ckröls cke guerre !"
( Welch drolliger Krieg) . Aber diese „gewöhn¬
liche" Bewertung ist in den Kreisen der Kriegs¬
hetzer und Kriegsverdiener höchst unbeliebt, weil
sich solche Ausdrücke nur allzuleicht festsetzen und
dann — wie man das in Paris ausdrückt —
zum „ psychologischen Hindernis " werden, sobald
eine Aenderung eintritt.

Wie diese Aenderung herbeigefllhrt werden
könnte , wird seit Anfang Dezember von den
Kriegsmachern in Frankreich in vertraulichen
Zirkeln außerordentlich lebhaft erörtert . Wir
wissen jetzt , daß dieses Thema auch vor dem
Obersten Kriegsrat der beiden Plutokraten kurz
vor Weihnachten zur Debatte stand , ohne jedoch
eine befriedigende Lösung zu finden. Es wäre
übertrieben, wollte man von einem englisch¬
französischen Gegensatz in dieser Frage sprechen.
Die Engländer glauben zwar großenteils im¬
mer noch an Winston Churchills hosfnungslose
Erwartung , die Blockade werde irgendwann
einmal Deutschland doch zum Erliegen bringen,
und weisen alle gegenteiligen Meinungen, selbst
wenn sie von englischen Aachleuten stammen,
stur zurück. Aber sie würden auch durchaus
nichts dagegen haben, wenn irgendwer irgend¬
wo zu Lande loslegen wollte ohne daß eng¬
lische Truppen in beträchtlicher Zahl dabei
beteiligt sein müßten.

In diesem einen Punkt jedoch gibt es tat¬
sächlich offensichtlicheGegensätze zwischen
London und Paris . Daladier , die hinter ihm
stehende Generalität und die Kreise der Schwer¬
industrie und Kapitalisten konnten angesichts
der Stimmung des französischen Volles diesen
englischen Krieg nur beginnen auf Grund des

äu voran . . .
alt , r . 2t . 6evk

feierlichen, oft wiederholten Versprechens , das
Blut Frankreichs werde „diesmal" weit¬
gehend und grundsätzlich geschont. Dieser
offizielleVorsatz scheint sogar durch entsprechende
englische Zusicherungenin Bezug auf den Um¬
fang der Truppenentsendungen schon vor Kriegs-
beginn .gestützt worden zu sein . Wenn er den
französischen Machthabern auch jetzt noch, da das
Volk Frankreichs in Waffen steht , aufrechter¬
halten wird , dann steht dahinter nur der nackt«
Selbsterhaltungstrieb, der angesichts
der schon ohne Krieg sinkenden Einwohnerzahl
sich vordringlich meldet. Die heutige Planung
des Daladier -Regimes läßt sich daher auf die
Formel bringen : Deutschland ohne
eigene große Verluste zu besiegen.

Im Gesichtskreis dieser imperialistischen
Theoretiker, die sich als Vollender Llsmenceaus
schon im Besitz der Rheingrenze sahen , hat die
jetzige Enttäuschung folgende Grundlage : Der
so vielversprechendeenglische Stützpunkt Polen
war erledigt , ehe die Engländer den Westwall
gestürmt hatten (was anfangs tatsächlich für
möglich gehalten worden war !) Die Sieges¬
gesänge ( ..Wir trocknen unsere Wäsche auf der
Siegfriedlinie . . .") waren zwar fix und fertig
gedichtet, komponiert und sogar einstudiert, aber
es dauerte Wochen , bis die Tommies eintrafen
und Monate , bis die ersten schüchternen Vor¬
posten in Stellung kamen . Und selbst heut«,
nach fast fünf Monaten Krieg, stellen die eng¬
lischen Truppen doch erst einen geringen
Bruchteil der französischen dar und sind —
wie sich jetzt überdies noch herausstellt — durch¬
aus nicht erstklassig ^ausgerüstet. Hinzukvmmt,
daß die . Engländer keine weiteren Truppen
schicken wollen, allenfalls noch Kolonialtruppen,
wozu natürlich Zeit erforderlich ist. Die Eng¬
länder begründen diese in Frankreich unver¬
ständliche Haltung mit den lächerlichsten Aus¬
reden. Nor allem aber wird behauptet, die
Ausbildung der neuen Rekruten sei erst Ende
1940 beendet.

Diese Sachlage muß festgehalten werden, um
die Erörterungen der neuen Pläne der franzö¬
sischen Politik und Strategie dem Kern nach zu
verstehen . Wir wissen , daß es englische Art ist,
die Kastanien durch andere aus dem Feuer
holen zu lasten. Die Kriegsmacher Frankreichs
versuchen nun ihrerseits , diese Methode auf die
Engländer und möglichst noch auf andere anzu¬
wenden. Da taucht zunächst der Plan auf, der

offenbar aus dem französischen Eeneralstab kam,
di« deutsch -französische Front so weit wie mög¬
lich zu verbreitern , also Belgien und dre
S chwei z einzubeziehen. Man dachte dabei
nicht an Neutralitätsbruch , sondern wollte mit
dielen Staaten , zunächst und vor allem mit Bel¬
gien̂ ein Militärbündnis abschließen,
natürlich aus dem Grunds um sie „vor der
deutschen Eroberung zu schützen" . Da der Plan
im Dezember im „Temps" veröffentlicht wurde,
scheint er fallen gelasten zu sein . Offenbar ließen
die Belgier sich nicht überlisten und die Eng¬
länder sich nicht für diese „Erweiterung" ge¬
winnen.

Inzwischen hatte der Krieg in Finnland
anz neue Möglichkeitenin Paris eröffnet und
ie Fantasie mächtig angeregt. Krieg gegen

Rußland! wurde zur großen Parole . Plötz¬
lich entdeckten die Franzosen, daß die Rüsten ja
die andere Hälfte Polens bekommen hatten.
Noch im September hatten sie es — auf die
englische Anweisung hin — überhaupt nicht be¬
merken wollen. Jetzt aber — zwei , drei Mo¬
nate später — sollte dies ein „Kriegsgrund"
sein . Der ganze Apparat der französischen
Presse wurde zur Stimmungsmache dafür ein¬
gesetzt. Di« Blätter hatten zwar bisher dauernd
geklagt, das Papier sei so teuer geworden, daß
st« nur noch vier- , manche sogar nur noch zwei¬
seitig erscheinen könnten. Plötzlich aber er¬
schienen sie alle sechsseitig und waren so einig
wie noch nie : Krieg gegen Rußland!

Der französische Plan war : 1 . englische Flot¬
tenaktion im Eismeer, 2 . englisches Landungs¬
korps (dem auch einig« französische Alpenjäger
beigegeben werden sollten !) nach dem finnischen
Eismeerhafen Petsamo, 3. englische Flotten¬
aktion im Schwarzen Meer, 4 . rumänischer
Vorstoß an der Dnjestr-Front , 5 . Vorstoß 4ines
internationalen Expeditionskorps unter franzö¬
sischer Führung von Syrien aus in Richtung
Kaukasus, wohin schließlich auch die Türken
vorbrechen sollten . Die beiten Militärfedern
Frankreichs setzten sich für diesen Plan ein. der
das Reklameschild„ F i n n l a n d h i l f e" trug,
Rußland besiegen wollte, um das „ Hauptziel" ,
die Vernichtung Deutschlands, erreichen zu kön¬
nen. „ Deutschland wird geschwächt werden,
wenn Rußland erst einmal besiegt ist .

" So
schrieb im Schuljungen- Brustton der lieber-
zeugung der sonst so humorlose „ Temps"

, das
Blatt der Regierung, das die Schwerindustrie
bekanntlich finanziert.

Plötzlich aber ist öas Pulver verschossen. Der
ganze riesige Plan der Franzosen ist in der
Versenkung verschwunden , und niemand verrät
in Paris , warum . Di? Korrespondenten der
Schweizer Presse jedoch telephonieren aus Lon¬

don , daß England nichl dafür zu haben sei. Die
zuständigen Kreise — so berichten die „Basler
Nachrichten " — hätten erklärt, „daß neuerdings
englischerseits nicht die Absicht bestehe , einen
völligen Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen mit Rußland herbeizusllhren" . Es war ja
auch nicht zu erwarten , daß England sich für
einen Plan erwärmt , bei dem es militärisch die
erste Rolle hätte spielen sollen . Daß die Kriegs¬
macher Frankreichs so naiv sein konnten!

Zeitgeschichtlich ist der Vorgang jedoch höchst
aufschlußreich und bezeichnend : Jeder der bei¬
den Komplizen England und Frankreich möchte
2»em anderen die Kriegslast ausbllrden, um selbst
möglichst mit heiler Haut davonzukommen . Wir
müssen dabei unwillkürlich an die „Sieben
Schwaben" im Märchen denken , die abenteuer¬
lich auszogen, von denen aber dann jeder, als
die Gefahr sich im Busch regte, dem anderen den
Vortritt zuschustern wollte: „Joggele, geh Du
voran . . .

" Die Franzosen, die in Eens schon
begriffen haben, daß die Neutralen in dieser
Hinsicht recht schwerhörig geworden find , möchten
nun gern die Engländer dazu bringen. Aber
— soweit wir die Engländer kennen , wird
ihnen das nie gelingen.

Verlogen und heuchlerisch
Berlin, 5 . Februar.

Der englische Kolonialminister Mac Do¬
nald hielt eine Rundfunkansprache an die
englische Jugend , in der er darauf hinwies, daß
England in seinen Kolonken niemals dik¬
tatorische Methoden angewandt habe,
daß vielmehr der Geist der Freiheit sich in
allen Zweigen der britischen Verwaltung fühl¬
bar mache. Abschließend sprach er sich lobend
über die großzügigen und spontanen Erklärun.
gen aus , mit denen sich die Kolonien in diesem
Kriege an die Seit « Englands gestellt hätten.

'

Diese Verlogenheit des englischen Kolonial¬
ministers dürfte nur noch durch die abgrund¬
tiefe Heuchelei übertroffen werden. Es dürft«
dem britischen Kolonialminister schwer fallen,
auch nur eine einzige englische Kolonie anzu¬
führen, in der sich der freiheitlich« Geist der
britischen Kolonialverwaltung fühlbar gemacht
und in der England nicht brutale und diktato¬
risch« Methoden angewandt habe.

Werden wegen der Witterungsverhältnisse
bis aus weiteres verschoben
Die neuen Termine werden später bekanntgegeben.
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M-M SW-«---. Rorbkll
Fernruk 2085

AAlUNg!
Die für den 7. und 8. Februar 1940 anberaumten
Termine zur

Vesichligung
der Angelds- und Fessclungsbullen, sowie der nach¬
gemeldeten Bullen werden

verlegt auf Mittwoch , den 21 . Februar,
und Donnerstag, den22 . Februar 1940.

Verein Sstsriesischer Etamniviebzüchter- Norden.

An die am

1 1 ,Ä Md«»!««.

Donnerstag, 8. Febr .,
nachmittags 12.30 Uhr,

stattfindende freiwillige

Versteigerung
von lebendem Inventar

des Herrn Landwirts Edzard
von Elan in Weenermoor
wird hiermit erinnert.

Zum Verkauf gelangen
7 beste Pferde und 55 Stück
rotbuntes Hornvieh, alle im
Stamm - bzw . Stutbuch ein¬
getragen. »
Das Vieh kann nach Verein¬

barung in Fütterung bleiben.
Die Bahnverbindung führt

über Leer —Weener nach Möh¬
lenwarf . Kataloge können vom
Unterzeichnetenangefordert wer¬
den. — Das tote Inventar wird
am 11 . März 1940 ^ersteigert.

Jemgum (Ostfr .) .
H . Meyer,

Preußischer Auktionator.

Mt «« Eilbergeld kauft Hermann
Hippen. Aurich . Markt ? Ankauss-
EenehmigungsbescheidC 40/2228.

>WWUWl
Hochtragende

Prämienkuh
und elf Monate alten

Bullen
zu verkaufen.
Penning , Otterham,
Fernruf Marienhafe 136.

Für Züchter!
Verkaufe zwei erstklassige

Form - und
Leiitungskuhe

„Jurista "
, 5jähriger Durch¬

schnitt 4725 Kg . Milch. 196
Kg . Fett , 4,15°/° ,-
„Anne"

, Färsenleistung 5301
Kg . Milch, 181 Kg. Fett,
3,43 °/°.
H . K . Meyer, Steinfeld
bei Greetsiel.

AM Rinder
und ein Ljähr. Fuchswallach
zu verkaufen.
I . Jürgens jr . , Filsum.

„OTZ.
"

genommen —
zum Ziel gekommen!

Llslleri -HngsbolS
Wir juchen zum baldmöglichsten Antritt

Kontoristen
für Schreibmaschine und

ziingerenVoten
gleichzeitig für die Expedition.

SlbenburgWe Lanbesbank A. G.
Filiale S » Ve ».

Verkäuferin
ehrlich , gewissenhaft und ge¬
wandt im Umgang mit der
Kundschaft , auf sofort gesucht.
(Pflichtjahrfrei .)
Zigarrenhaus Beugen,
Emden, Kleine Brllckstraße.

Gesucht zum 15. Februar oder
1. März ein

junges Mädchen
von 14 —16 Jahren für Haus¬
halt und Landwirtschaft bei
vollem Familienanschluß und
Gehalt.
Bauer Hinrich Hagestedt fen .,
Kirchhatten, Oldenburg-Land.Zimmermädchen

gesucht.
Angebote an:
Solel Frisia, Leer.

Eine kräftige

SausgeMln
wegen Verheiratung der bis¬
herigen zum 15. Februar
gesucht.

Hotel „Zum Groß. Kurfürsten",
Philipp Friedrich, Emden,
Am Delft 6, Fernruf 2578.

Gesucht für sofort oder zum
15. Februar wegen Heirat der
jetzigen eine erfahrene und
selbständige

Sausgehilsin
Medizinalrat Dr. Kietz,
Oldenburg, Eartenstraße 7.

Gesucht ein erfahrenes

junges Mädchen
für Eeschäftshaushalt und
kleinen Garten.
H . Petersen, Bäckerei und
Kolonialwaren , Delmenhorst,
Hinter dem Tiergarten Nr . 1.

WegenKriegstrauung meiner
beiden jungen Mädchen suche
ich zum 1 . 3 . für mein gepfl.
Einfamilienhaus eine tüchtige

Stütze
und eine frische, gebildete

Kindergärtnerin
für 3 Kinder. Zeugnisse und
Bild erbittet : Rechtsanwalt
Dr. Walt . Rieger, Hannover,
Richard-Wagner-Straße 6 ^ .

ZungeS Mädchen
für Haushalt und Büro zum
1. April 1940 gesucht.
Schoneboom , Emde«
Nesserlander Straße 76

Zuverlässige

für kleinen Haushalt sofort
oder später gesucht.
Frau Vierkorn, Wilhelms¬
haven, Schulstraße 66.

Für ianvwirtjchajtlichen Betrieb
wirb neundliches

junges Mädchen
ge>ucht. Gehilfin vorhanden.
Angebote erbeten unter E 2859
an die OTZ . Emden.

Suche für meinen Privat¬
haushalt (3 Pers. ) auf bal¬
digst od . später eine zuv ., sold.

Haustochter
(möglichst Landwirtstochter)
nicht unter 18 Jahren , bei
Familienanschl. und Gehalt.
Etwas Nähkenntnisse erford.
Frau I . Voogd,
Loga, Adols -Hitler -Straße 76.

Für meinen anerk. Marken-
und Lehrbetrieb suche ich
möglichst bald oder zu Ostern
1940 einen gesunden

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Molkerei Boekzetelersehn,
Kreis Aurich,
Inh . : P . Kolmorgen.

Ich suche zu Ostern für mein
Feinkost - u . Kolonialwaren¬
geschäft einen

Lehrling
mit guten CchUlkenntnissen.
H . Bokker,
Nordserbad Norderney.

Anhanglose Wilwe
48 Jahre , mittelgroß, sehr an¬
sehnlich . mit 12 000 RM . Ver¬
mögen . wünscht Heirat durch:
Herm . Winter , Eheanbahnung,
Berlin W 35, Kulmer Straße 31.

Auskunft kostenlos!

WI
Wer übernimmt einen

Sanomag-
Djeielkleinschlevver

mit ca . ß-To. -Anhünger, fass»
uns behördlicherseits ein 3-
To. -Pritschenwagen zur Ver¬
fügung gestellt wird?
Schriftliche Angebote unter
E 2858 an die OTZ ., Emden.

Füttert
die hungernden Vögel!

Lvivliviiaiito
WMIIvr,

LrbvübergLNg 8ut 2472.

LfiLr ->krcr >,Llxvur >gr - , ^ uvcrlL58ixkeit8prütuvg nnck cier tlzvä-

sckritl . - picklig bei Lci 80 vLlciv 8tclIui> 8, Kerut8 > unck übe«

derotunx . — 6cvi88cnkLtle Arbeit , l . Ketercvreo . — Ootei-

laxeo : ö-1iocle8tca8 20 teilen Itnten8ckrit « unci 6eburt8cio >um

Oiglicb 10 —5 uvck 6 —8 Obr . blüncit . 5 8cbrit »l. ? u . 10

ldatenfür unsere So

Am 2. Februar wurde uns ein
gosunder Junge geschenkt

In Dankbarkeit und Freude

Käthe Weerda geb Marien-
EözeWeerda

S chwittersum

öÄäKip/k , LaLLöiuBL
Ls xidt ein Mittel » mit äem man äem
t.elaen wirklich enerxiscd enlZeken-treten scann: Nr . l- IV.
Lraxen 8ie lkren k<ur in Xpo-
Ikeken erkSlMck . äukkISrencle Druck¬
schrift kturcd Dr . Curl Zckseker (Ink.
r . funke ), fsdrik pharm . Präparate,

l.eiprik N 2! - 10ö

Wind üurvd

Wi«
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Settern und heute
otz . Der klare Fräst hat manche Hausfrau

zu einem Frohlocken veranlaßt , denn , so
meinte sie, Kälte konserviert , jetzt werden mir

die Waren nicht mehr verderben . Sie glaubte
einen billigen Kühlschrank zu besitzen und

machte gleich den Anfang . Sie setzte den Fisch,
den sie gekauft hatte , vor daS Fenster der

Speisekammer und kam sich recht klug dabe

vor . Am nächsten Morgen war der Fisch ge«
froren und steif , aber nach dem Auftauen
nicht mehr genießbar . Die Frau hatte Ge

frieren mit Kühlung verwechselt
und nicht bedacht , daß jede Art von Lebens¬
mitteln zivar kühl gelagert werden sollen,
über vor Frost zu schützen sind . Fisch , Fleisch
und Geflügel halten sich bei einer Tempera-

Wkl Wlg W 1>ik WWM ilkl
" ' '

Wilhelm - Busch -Plaketten restlos ausverkauft

Das ,,lustgeschützte Haus" —
die erste Etappe zur Luftschutzbereitschaft
des deutschen Volkes.

tur von - j- 2 Grad am besten , Kartoffeln , Ge

miise , Eier und Obst können eine Wärme bis

zu acht Grad gut vertragen und sind so am

widerstandsfähigsten.
Dennoch braucht man gefrorene Nahrungs¬

mittel nicht gleich fortzuwerfen . Im Gegen¬
teil soll man , wenn einem dies Unglück -schon
vorgekommen ist , den Versuch machen , sie zu
verwerten . Dabei ist grundsätzlich zu beachten,
daß das Auftauen nicht so sckmcll und Plötzlich
vor sich geht ; Kartoffeln , Fleisch , Obst und

Gemüse n-erden für längere Zeit , bi -? zu einem

Tag , in kaltem Wasser ausgetaul . Dann aber
sollen die Lebensmittel gleich verbraucht wer¬
den , da ihnen keine große

' Lebenskraft meh
innewohnt . ll . U.

Der Polenstlui am 12 . Februar kn Leer
otz . Am Donnerstag , dem 8 . Februar , ge¬

langt der Film „Feldzug in Polen«
in Berlin zur Uraufführung . Wenige Tage
später , am 12 . Februar , wird er in Leer

aezeigt iverde », und zwar im Rahmen einer
Fejtaufführung . Ter Film wurde mit den

höchsten Prädikaten aiisge,zeichnet.
Fraglos wird die Vorführung einen par¬

ken Besuch erhalten . Keiner wir -d cs sich ent¬

gehen lassen wollen , den Feldzug der achtzehn
Tage , der Deutschlands Weg nach dem Osten
freimachte und die Volksdeuffchen in Polen
von langer Knechtschaft befreite , im Bilde

noch einmal mitziierleben.
Auch in den anderen Kinoorteil unseres

Kreises gelangt dieser Film im Februar noch
zur Ausführung.

Baut ktarenWen und MWlen!
otz . An den langen Wintertage,r bietet sich

eine gute Gelegenheit für Sie so überaus nütz¬
lichen Meisen , Stare , Fliegenschnäpper u . a ,
die fast alle Bekämpfe, - schädlicher Insekten
sind und somit zu den eifrigsten Mitarbeitern
des Bauern , des Forstmannes und des Gärt¬
ners gehören , Nistgelegenheit zu schassen.
Mrin kann auf diese Weise zur Erhaltung die¬
ser nützlichen Vogclartcn wesentlich beitragen
und durch Aushängen von Nistkästchen ihre
Wohnungsnot lindern . Bei dein Aushängen
ist zu beachten , daß die Kästen so angebracht
werden , daß sie nicht von Katzen und anderen
Raubtieren erreicht werden können . Man
wähle vornehmlich glatte Stämme wie Erlen
oder Birken und entferne nötigenfalls die un¬

sren Zweige von den Bäumen . Je mehr Käst¬
chen zum Aushang gebracht werden desto
besser , doch dürlen die Nistgelegenheiten nicht
ollzunahc beisammen sein , damit nicht das
eure Paar durch das andere gestört , oder so¬
gar vertrieben wird.

otz . Ein Pferd brach zusammen . Infolge
des außergewöhnlich kalten Wetters brach das
-Pferd eines hiesigen Fuhrunternehmers vor
dem Wagen zusammen . Es konnte zwar noch
den Stall erreichen , starb jedoch kurze Zeit

otz . Eine Reichsstraßensammlung ist heute
kein Ereignis mehr . Man ist an diese Ein
richtung schon gewöhnt «und würde sie höch¬
stens vermissen , ivenn sie einmal ausfallen
würde . Ein Ereignis wird sie nur noch,
wenn wieder einmal ein recht hohes Er¬
gebnis zu verzeichnen war.

Die Sammler hatten es dieses Mal nicht
sehr leicht . Der Wind fegte durch die Stra¬
ßen . Die Kälte trieb alle Straßeupassanten zu
großer Eile an . Dennoch mußten sie sich durch
das lustige Klappern der Sammelbüchsen aur-

. halten lassen . Nur wenige waren am Sonn¬
abend noch ohne Abzeichen , so daß es kein
Wunder ist , daß am Sonntag die Plaket¬
ten restlos an den Mann gebracht
waren .

'

Eine leichtere BerkaufS - und Sammeltätig¬
keit entwickelten die Sammler in den Por-
röumen der Lichtspielhäuser und den Sälen.
Einige hatten auch in Läden Aufstellung ge¬
nommen und boten den Kunden , die Ein¬
käufe machen wollte » , die niedliche », Figuren
an . Wer schon ein Abzeichen hatte , ließ denn-
noch ein kleines Scherflein zusätzlich in die

Büchse fallen.
Die Kampfverbände der Bewegung sam¬

melten . Die Zähl ihrer Mitglieder ist Tein

geworden . Viele stehen im Felde und leisten

dort opferfreudigen Dienst für Führer und
Volk . Diejenigen aber , die noch in der Hei¬
mat weilen , hat der Menst an der inneren
Front zum ganzen Einsatz der Person anf-
gerufen . Wenn es such ein Dienst ohne Op¬
fer ist , so wollen sie doch durch ihren Einsatz
betveisen , daß sie nicht hinter dem Wollen der
Front da draußen zurückstehen , den Feind zu
schlagen . Ein Sieg bei einer Sammlung ist
auch eine gewonnener Schlacht.
Dieser Gedanke ist es auch , der die freudigeil
Geber mehr geben läßt als nur die geforder¬
ten zwei Groschen . Viele haben sich die ganze
Reihe der lustigen Buschplaketten an die
Brust heften lassen.

12M M . für Earl -Mer -Spende
otz . Das Ergebnis der Carl -Röver -Gc-

burtstagsspendc in unserm Kreise ist sehr- gut.
In den andren Jahren wurden Speck und
Fett gesammelt . Da das nach der Bewirt¬
schaftung dieser Lebensmittel nicht möglich
umr trat an dessen Stelle eine Bargeld-
ablösuna. Es kamen bei dieser Samm¬
lung in unserm streife über 12 000 RM . zu¬
sammen . Wenn wir das Sammluugsergebnis
des Vorjahres umgerechnet in Geldwert ver¬
gleichen , dann müssen wir seststellen , daß das
diesjährige Ergebnis nm 50 v . H . höher
liegt.

MWM NMklMk M M UM
Leda und Ems 26 Wochen mit dickem Eis bedeckt

olz . Im Jahre 1710 erlebte Ostfciesland
einen strengen Winter . 20 Wochen waren die
Leda und die E m? mit dickem Eis bedeckt.
Das Ei ? war >o fest , daß die Bauern des

OberledingertaiideS die Eisbahn als Wa.

genwcg benutzt hätten , um ihr Getreide
nach Leer zu bringen.

Der Hosprediger Johann Fickedrich Ber
tan berichtet in seiner Schrift „Christliche
und veriiünslige Betrachtung der im 1710.

Jahre anslfeständeneii strengen Winterkälte «
,

daß der Znider - Sce und auch der Dol¬
lart zugesroren qewe !enn >äre » . Der Dollart

sei bei Emden sogar mit Wagen und Schlit¬
ten zu befahren gewesen . Selbst im Ma i

wäre da ? Üsasscr noch gefroren . Das Land
wäre kahl geangen . Als Folge davon tväre

in Oftfricslaild viel Vieh iimgekomme 'n . Im
H a r l i ng e r l a n d sollen über 3500 Stück

Groß - und Kleinvieh » mgekommen sein . Rei¬

sende Hütten berichtet , daß überall in OstsrieS-
l-and verendetes Vieh an den We¬

gen und vor den Ställen gelegen
hätten . Viehherden von 50 Stück wären ans
zwei und drei Tiere zusniiimeiigeftsnnolzen.
Neben der Kälte wirkte sich nach diesem Be¬
richt der als Folge auftreteiide Futter¬
mangel verheerend aus . DaS Stroh von
den Dächern inid Heide wurden verfüttert.
Als schließlich dennoch ein mildes Wetter ciii-

setzte, waren die Pferde so kraftlos , daß sie
den Pflug nicht ziehen konnten . Menschen
spannten sich vor die Pflüge , uni das Land
im Mai nach der Winter -starre zu lockern . Den
Kühen mußte die wenige Milch , die sie gaben,
zum Sausen gereicht werden , um sie nicht
Hungers sterben zu lassen . Nacht ? mußte das
Vieh hin « und Hergetrieben werden , damit e?
nicht in den Mainächten noch der Kälte er-
lag.

WinteM des ,Merpe"
otz . Die trotz Kkieg und kältester Jahres¬

zeit gut besuchten llebungsabende des Man¬

nergesangvereins „Euterpe " schufen die Vor¬

aussetzungen kür die Abhaltung eines Mifter-

seftes , das bei außergenröhnchlich starkem Be¬

such im „Tivoli " gefeiert wurde . In Anpas¬

sung an die Kriegszeit war eine besondere

Ausgestaltung de ? Abends vermieden worden.

Der Veremsleiter Theo Behrens gab in

seinen Begrnßungsworten der Hoffnung Aus¬

druck , daß da ? nächstjährige Winterfest m alt¬

bekanntem Rahmen gefeiert loerden möge.
Mit einem Soldatenlied wurde die Ausftih-
rungsfolge der Gesangsdarbietungen eröffnet.
Auch da ? von Johann Friedrich Dirks-

Emden gedichtete Lied „ Heimat am Meer"

fand großen Beisall . Wie auch das nachfol¬

gende Volkslied „Es war in alten Zeiten ein

chwäbischer Fidelmann
" zeigte , verfügt der

Mannergesangverein „Euterpe ,
unter der

icheren Stabführung seines Dirigenten Mül¬

ler -Papenburg über einen Chor von beacht¬

lichem Können . In diesem Zusammenhang

mag die Nachricht interessieren , daß der Ver¬

ein in nächster Zeit mit einem Konzertabend
an die Oesfeutlichkeit zu treten gedenkt.

Ml ZW »kl MM « MW
Den höchsten Stand zeigten die ostfriesischen Silbermöven

. otz. Am Soiiiiabcnd fand in Bunde eine Gc-
jstugel - „ nd Kaninchenschau statt , die

leüecurn bewies , daß die Geflügelzüchter in dieser
egend ihre Verpflichtung , zur Sicherung der Er-
Körung des deutschen Volkes mit allen Kräften

, L '!st ' Uern, erkannt haben und sich auch ans dem
^ Wege zur Erringung dieses Zieles befin-

Cs konnte festgestellt werden , daß die Bunde,
tw überpinDrittelTteremehr hal-

" als u» vorigen Jahre.
Sonnabend wurde die Geflügel « und Ka-

eröffnet . Als Richter wirkten für
ftw ' Wl Wilhelm W a I t h e r - Oldenburg » nd
fff " stwuchen S ch a t t k a - Blumenthal . Der er-
ncgreichste Aussteller war Zahnarzt Dr . Did-

hielt
' ^ "" ch auf eine Ente den Ehrenpreis er-

„„
^ 5" höchsten Stand rein zahlenmäßig und auch

Dualität wiesen die ostfriesischenSil«

bermöven ans . Es ist bedauerlich , daß der

Sonderverein , der sich im Rheinlande befindet , den

Zusatz „ ostfricsijche" fallen lasten will . Heftig wirb

von allen ostfriesischen Vereinen dagegen Proo --

stiert . Bei 00 v . H . Rasten finden wir die Her-

kniift
'
sbezeichnung , so daß es ein Unrecht und eine

Fälschung ist , sie bei dieser Raste , die nachweislich

seit Jahrhunderten in unserm Gebiet mit Erfolg

gezüchtet wird , fallen lasten zu wollen.
Am Sonnabendabend fand die Generalver«

s a m in lung des Vereins statt , an der auch die

Weenerauer Züchter , mit denen die Bunder Züch¬
ter recht freundschaftliche Beziehungen unterhalten,

zugegen waren . , . ^
Äm Sonntag war die Schau kür dieOeffent-

lichkeit sreigegeben. Der Besuch war sihr
gut und ein Beweis dafür , daß das Wirken des

Geflügelzuchtvereins überall eine gute Bracht »» !,
gefunden

Dienstauszeichnung für Tätigkeit in der Partei

otz . Anträge ouf Diciistaiiszeichnuiig für zehn¬
jährige aktive Tätigkeit in dcr NSDAP , werden
noch bis zum 10. Februar angenommen . Die Ver¬
leihung erfolgt am 20 . April . Berücksichtig! wer¬
den nur solche Anträge , die den Bedingungen eiir-
sprecheir. Die Tätigkeit muß durch Originalbclcg >>

nachgewiesen werden . Später einlaiifeiide oder un¬
vollständige Anträge werden erst zum 30 . Januar
1011 zur Bearbeitung lammen Die gerinnen A»S-
sühriingsbestimmiingen können beim zuständigen
Ortsgriippeiipersonalamtsleiter eingeseheii werden.
Aktive Tätigkeit vor ' der Machtübernahme zählt
doppelt.

Befreiung von der Krankenversicherungspslicht
Die Vorschriften über die Befreiung von

der KrankMvcrsicherlmgspftickft sind durch
eine Verordnung des Reichsarbeitsministers
erweitert worden weil infolge des
zahlreiche ältere Personen, die nicht
mehr beruflich tätig waren , wieder in ei»

ArbeitsverhMni ? getreten sind . Ans einen

Antrag beim Bersicherungsamt kann von
der gesetzlichen Krankenversicheriingspslicht be¬

freit werden , n>er eine Invalidenrente , ein

Ruhegeld aus dcr Angestellteiivcrsicherung
oder ähnliche Versorgungsbezüge - erhält . . -

Die Beihilseii -Grundsätze , die für Beamte
über die Gewährung von Beihilfen gelten
sind jetzt erweitert worden . Es werden auch
dann Beihilfen gewährt werden , wenn der

Antragsberechtigte als unehelicher Va¬
ter für den vollen Lebensunterhalt de ? Kin¬
de -? aufkommt . Weibliche Antragsberechtigte
können nach den neuen Bestimmungen bei

unehelichen Geburten Beihilfen auch dann er¬
hallen , wenn und soweit von den : Kindesvater

Ersatz der beihilsefähigen Aufwendungen nicht
verlangt werden kann.

Dr . Conti spricht über die Rachitis -Bekämpfung
im Rundsunk . Der Deutschlandsendcr bringt
heute in der Zeit zwischen 18.30 Uhr und 10 .00 U he¬
im Rahmen des ReichszeitgeschehenS ein Gespräch
mit Reichsgesiindheitssührer Staatssekretär Dr.
Conti über die Bekämpfung der Rachitis . Dcr
Reichsgesundheitsführer gibt in der Form eines
Zwiegespräches ein genaues Bild von der Durch¬
führung der Aktion gegen die Rachitis , und außen
sich darüber hinaus grundlegend über den Erfolg
in der Bekämpffing der Säuglingssterblichkeit.

Was MS litt Kartoffel alles loerden kann!
Die Kartossel ist für die Nahningsmittelhecstel«

lung und für die Herstellung sonstiger indunrie-
ekler Brdarfsstoffc von einer Vielseitigkeit , wie sie
wohl nur selten vermutet wird . Es wird mancher
recht erstaunt sein zu erfahren , für welche Jndn-
slriegruppeii und Gewerbe die Kartossel als Roh¬
stofflieferant herangezogen wird . — Da ist einmal
die K a r t o s s e l st n r l e f a b r i k n t i o i . Jbre
Produkte , also Kartoffelstärke , Kartoffelmehl , Kar-
tofselspcisemehl , Kartoffelsago und Knrtoffclqrau-
pcn , haben in letzter Zeit effic » immer größere»
Raum im Lebensmittelhaushalt des deutschen
Volkes eingenommen . Insbesondere hat der deul-
jche Sago die ausländischen Erzeugniste fast voll¬
ständig verdrängt , weil er sowohl güte - — als auch
prcismäßig entsprechende Vorteile auffveist . —
Kartoffelstärke nndKartoffelmehl finden also einmal
im Haushalt selbst vielfache Verwendung . Darüber
hinaus haben sie ihren ständigen Platz ia den
Bäckereien und Konditoreien erobert . Auch bei der
Kets- und Z w i cb a ck s a b r i k a t i o u. in
den Piiddingpulvcrfabriken und den Siippenmebl-
betrieben ist die Produktion ohne diese Rohstoff»
aus derKartosfel nicht mehr weg zu denken . Bevor¬
zugte Abnehmer dieser Verarbeitungsstofse der Kar-
toffelwirtschast sind im übrigen auch die Her¬
steller von Nährpräparaten und'
darüber hinaus die K l e b st o f f i » d n st r i e . —
Aus der Kartoffel werden aber nicht nur Stärk»
und deren -Erzeugnisse , sondern auch Traubenzucker,
Sirup » sw . gewonnen . Diese Erzeugnisse der Kar-
tosfelvcrarbeituiigsindilstrie finden Verwendung
insbesondere bei der Herstellung von
Zucker waren und Schokoladen, de«
Obslkonservenindustrie . in der Fruchtsall - will
Sirupiiidiistiie , bei der Herstellung von Pnmver-
nicket lind Lebkuchen, in den Kiiiisthonigberrieben
ii »d i» der Eisig - und Mosirichverarbeitiing . ES ist!
fast ilniiiöglick,, alte Einzelheiten der Verwendung
von Kartoffelstärie , Kartoffelmehl , Traubenzucker,
Sirup und Dertrin herausziistellen , weil säst all»
Industrien im Rahmen ibrer technischen Produk¬
tiv, , diese Knrtoffelerzeugnisse verwenden . — Dl»
an sich so iinaiischnliche Kartoffel gewinnt damit
nicht nur für die Spelsefartoffelhorstellniig nnS für
die Fiiltermittclwi '-tschast Bedeutung , sondern g«o!
hört zu den interessantesten Rohstoffen unserer Hel»
mischen Erzeugung überhaupt.

otz. Der BcUjchlitten ist wieder da . Ein seit vie¬
lt » Jahren i » der Stadt nicht gesehenes Bsfördce
rungsmittel , der svgn. Bellschlilten , ist wieder - unt
Vorschein gekommen . Wir haben dieser Tage mey»
rere dieser Schlitten gesehen und haben sestgesteltt,
daß viele Volksgenossen dem „ eigenartigen Wagen*
envas verwundert Nachsätzen.

otz . Weener . Das S n m m l n n g s e rgeb ->
n i s in imjcrcr Stadt ist bei der schlechten Witte¬
rung , die an beiden Sammeltagen herrschte, »och
als gut z» bezeichnen Es kam über 300 RM . zu¬
sammen.

otz . Weener . Schor st ci « bra n d . Im
Altersheim brach ein Schvrnsteinbrand nus,
dcr auch die Decke in einem Raum beschädigt «.
DaS Feuer kennte schnell von einigen Feuer¬
wehrmännern gelöscht irerden.

otz . Böllen . Eine Gemeiildecaks«
s i tz >i ii g fand am Sonittagiiachmittag i»<
E-aslhof von Ianßeii -Völlenerfehn statt .

'
Bür-

gerincisier Doeden begrüßte die ann >esen -i
den Gemeinderatslilitglieder und gedachte da¬
bei der Gemeinderatsmitglieder die zu nt

Heeresdienst eiiigezogeii sind . Sodann wurd»

.die Tagesordnung bekanntgegeben . Infolge
der Kriegswilttschaft toar ein Nachtrag zum
ordentlichen Haushaltsplan erforderlich . Trotz
der erhöhten Ausgaben umr nach sorgfältiger
Prüfung ein Ausgleich des Haushaltsplanes
möglich . Die in Aussicht genommenen Mu-
Vorhaben , die seitens ver Gemeinde in diesem
Jahre ausgeführt werden sollten , werden bis
zur Beendigung des Krieges zurückgesteltt . Im
'weiteren wurde über den für die Gemeind«
Völlen als WohirsiedlimgSgemeinde hemus-
gegebenen W i r t s ch a s

'
ts P la n verhan¬

delt . Nach diesem neuen Plan muß m Zu¬
kunft die Bebauung (Errichtung neuer Häu¬
ser) erfolgen . Diese Maßnahme wurde vom
Eemeindcrat begrüßt und wird zur Folg»
haben , daß die Ortschaften in sich geschlossen
werden . Unter Punkt Sonstiges sprach Bür¬
germeister Doeden zu verschiedenen Ge-
ineiudefragen und gab auch die nötigen Er¬
läuterungen dazu . Im besonderen wurde noch'
das Opserduch für oas WHW . dcr Gemeinde
Völlen erwähnt . Auf Vorschlag des Bür¬
germeisters gab der Gemeinderat seine Volks
Zustimmung zur Zeichnung einer Spende
seitens der Gemeinde . Weiter machte der
Bürgermeister den Gemeinderäten zmj
Pflicht , sich dafür etnznsetzen , daß die Opftr-
biichsaiiiuiliing in der Gemeinde den erwarte«
tcn Erfolg bringt.

ojz . Papenburg . Von der DA F . Bel Rät»
gers findet heute abend eine Zusammenkunft aller
Betriebssichrer und Betriebsobmänncr statt . ES
spricht Kreisbcrnfswalter Klauseu -Emden über di«
betriebliche und außerbetriebliche BerufserziehnnA«
— Von der NSDAP. Wie der Ortsgruppen«
lcitcr Papenburg -Untenende der NSDAP , mit«
teilt , wird er bis auf weiteres jeden Nachmittaltz
in seiner Wohnung am Mittelkanal Sprechstunden
abhalrcn . — Hohes Alter. Am gestrigen
Sonntag konnte der Volksgenosse Bernhara
Rickermann ans dem benachbarten Bokrl
seinen ad . Geburtstag begehn,.



Vom FiOalliMt im lluterlreis Leer,
vtz . Durch den anhaltenden Frost ist stuch in uu-

«,x, „ Kreis der JutzSaLsport zum StillfLnd gelom-
ine» . Das Spielverbot ist nur zu begrüßen , cs Ware
Pi,sinn , die Spieler bei unerträglicher Kalte zu
Punkikäinpscn antreten zu lassen und sie gesundhert-

Sästiden auszusetzen. Wenn auch der Futzoau-
Ipieler alS abgehärteter Sportler gilt , so wird er vor
L« nun schon lange anhaltenden beißenden Kalte
hoch kapitulieren müssen. ES diirfte unsere Sport-
Grunde jedoch interessiere», wie der Labellen-

and der zweiten KreiLklasse im Nnterlreis Leer
« rssieht. Keine Mannschaft hat sich vor dem folgen¬
den Gegner einen größeren Vorsprung zu erkämpfe»
vermocht, die Spannung nach dem voraussichtlichen
Etaficlmkister ^ oird demnach bleiben und dieMeister-
jdast vielleicht erst mit dem letzten Spiel entschieden
Mn . .Zur Zeit ist der Stand der Tabelle folgender!
Lestrpauderfehn
» ollinghorst
Sloch^mecr
Weener-
Leer Reserve
Wünknin ^ v - -

Mit dem Wiederbeginn der Spiele wird der Pa»
» euburger Sportverein Nntenende an den
» riegsnieisterschaAen deS UnterkreifeS Leer teilnehmen.

0
0
1
0
0
1

20 :8
19 :13
17 :11
12 :9
8 :20

11 :28

8 :2
k : t
7 :3
7 :«
2 :8
1 :»

AM« DUjtll Uvllt litt WM
Die Partei und die Betriebe schreiben ins Feld

Front unj > Heimat bilden in diesem Kriege
e i ? n n z e r t r e n nb a r e Ein h e i t.

Während die
^

Männer der Wehrmacht mit der
Waffe in der Hand Deutschlands Grenzen
schützen , sorgt iiir Innern die Partei für
das Wohl fedes Volksgenossen . Sie nimmt
den Frontsoldaten die Sorge um das persön¬
liche Wohl der Angehörigen ab und garan¬
tiert dafür , dag die Heimat genau so sauber
bleibt , wie das stählerne Schwert der deut¬
schen Wehrmacht . In tausenderlei Anzeichen
kommt täglich die Geschlossenheit der äußeren
und inneren Front zum Ausdruck . Mn«

wichtige Rolle spielen hier die Heimat-
b r i e s e , die in mehr oder weniger regelmä-
ßiger Folge den ÜTeg von der Heimat an die

Front der Wehrmacht finden . Hunderte sind

cs allein im Gau Weser -Ems , die dazu bei¬

tragen , daß die Verbindung zwischen Front
und Heimat noch inniger und fester wird.
Dis Heimatbriese der Partei , der Kreise
und Ortsgruppen, der Gliederungen
der NSDAP -, nehmen selbstverständlich
einen besonders breiton Raum ein . Ferner
geben zahlreiche Stadtverwaltungen,
aber auch größere Betriebe und Ber»
eine solche Mitteilungsblätter an ihre ein»

gezogenen Arbeitskameraden heraus.
In Form und Ausmachung ganz verschie¬

den , sprechen die Heimatbriefe doch alle die

gleiche Sprache . Sie berichten von dem Le¬
bert in der Heimat , von der Entschlossenheit
aller , die noch zurückgeblieben find , die Pflicht
Ns zum Letzten zu tun.

Mr »M
HI . . Gesuchs-Haft 1/381 . Leer

Am Montag tritt die Schar 1 der G -.'foch.chM
um 20 .30 Uhr bei der Banndieuststclle au . A, :,
Mittwoch tritt der SZ . uni L0.30 Uhr bei der
Banndienststell » au . Am Freitag tritt die Uhrcre
schast der Gefolgschaft um 20,30 Uhr bei de - Bann,
dien ststelle an.
BDM, . Gruppe 3/381

' I
Dienstag abend 20 Uhr antreten bei der Schul «,

Singabend . Schreibzeug mitbringen.

Zwechgeschüftsstelle der Oftfriesifche» Tages,iritunz
Leer . Brminensiraße 28. Fernruf S80L

Verantwortlich für den redaktionellen Teil tauch

__ _ . . . BezirK -Ausgab « - - - -—
. . oii !, Zachgo, beide in Leer . Für all« Ausgabeih
ilt Skqeigen -Preislist « Nr . 1». Lvhudrucki D . S.
Zapf » L Sohn G . ui. b. L - Leer.
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MMerkauf.
2m Wege cles Pfanäverkaufes

» eräs ich am .
rrettsg. dem S. Februar MV.

um IS Uhr
inachmikag « Z Uhr)

in Jübberäe
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Schöne Ferkel
zu verkaufen.
Hermann Hsffeler , Hollen.

öffentlich aus Zahlungsfrist , « vtl
HSgen Sicherheitsleistung , ver¬
steigern.

Aäuferversammluug l>« im alten
Vlatzgsbäuäe äes Bauern Wübbe
Dnis in 7übberäe.
Memels . H . Spieker,

vsreiä . Versteigerer.

1 »»MMe MM
sowie m MM

zu verkaufen.
M . Schiller , Klt -Schwoog.

Röbl. Ammer
zu sofort gesucht.
Areg ' s stiaffeehaus , Leer.

Gesucht weräeu zum 15. Fe¬
bruar oäer 1 . Mär ; wegen
Verheiratung
zwei brave , zuverlsffig«

MlkMiA We Sausgehilsmnen
zu verkaufen

^
r . Wilkeu,

im Hller von IS — 25 fahren.
. Jacob Iongebloeä,

Saruier , Post Remels , i Bahnhofshotel Papenburg.

MIM

3 . Zonäerversnstsltung
am vlonrkag , «kam t . d« t»rv » r 18s »,
»kenäs 20 ' /, Okr in Oeer lm »Tivoli"

I»
vsr 6eutr «be
klinsn in Zperrllleke X

kiiog « l — kunkee — Xsnonlsrv

vnrsr « ^ rkiNorie

Vorverkaul rum Preise von 40 ktg . bei Lckuster umi Lpsajer,
Ubenäkasse 60 pig ., Vekrmackt di , rum Odergelr . 30 Pix.

Reformierte KirchengrmeiM Losa.
Die Hebung der ltt . Rate der Kirchensteuer«

Vorauszahlung für 1939 findet am

Mittwoch , dem 7. Februar 1940,
nachmittags von 3— 6 Uhr,

iin reformierten Gemeindesaal statt.

Uire Verlobung geben bekannt:

tAtr .-kiaupt -Leirt.

I . «er
k ' ebrusr 1440

r . Xt . stiel

Sie amtliche«

Amkönmgen
werden wegen der Witterungsverhältnisse

bis auf Wetteres verschoben
Die neuen Termine werden später bekanntgegeben.

stirstelk Sstsrieöland , Norden . A. - >-u! 2o-°

6 « n 7. stobruae,
bei stleibauer,

abencks 8 Okr , Holt»

gMMlllMMUlWlW
. k^ lnsn in 5p « erlü «hs X ' * »Unree«

. stllvger - kunker - Xanonior « '

Vorverkauk 0 .10 lM . Hbsoäks »!» 0 .60 lldl.

/ llr Verlobte ^rüüen:

Schwanette Wolters

Christian Becker
Brücleenlekn
rat . Vorpeäo - 2ielsckilk „ iiölli ^zau"

3 . kebrusr 1940

Zwangsversteigerung

s) in Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von
Whaude , Hand IV , Blatt Nr . 132 eingetragene , nachstehend üeschrie-
>«ne Grundstück am 9. April 1940, 10 Uhr , au der Gerichtsstelle
Ztinuier Nr . 22, versteigert werden .- Eine Gastwirtschaft in Mn-
rieuheil , Anbauerstelle Haus Nc . 24, Gemarkung Rhaude , ikarteu-
dlalt 3, Parzelle » 20,221/21 . 2I8/IS , 223/10 , 222/22 , Größe:
V,4 !Xiä ha , Gruildstetiermiitlecrolle Art . Ibd , Gebäudcsteucrrolle
<2a —d. Nutzungswert 182 RM.

Ter Versteigeruugsvermerk ist am 27 . März 1930 in das Grund¬
buch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Gastwirt Gerhard Brinkmann
in Westrhauderfehn eingetragen.

Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen und evtl.
Bictungsgeiiehmigung des Landrats im Termin vorzulegen.

Amtsgericht Leer , den 27. Januar 1940.

Zwangsversteigerung
Zum Zwecke der Aushebung der Eemeinschast sollen die im

Grundbuche von Westrhauderfehn Baud 7 , Blatt Nr . 2ü8 und Bvnd
21 , Blatt Nr . 772 eingetragenen nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke am 9. April 1840, lO/H tthr , an der Gcrichtsstelle Zimmer
Nr . 22 versteigert werden.
«) Westrhauderfehn Band 7, Blatt 223:

Wohnhaus , bebaute Fehnstelle westlich der 1 Hahnentauge Haus
Nr . 433 A, Gemarkung Westrhauderfehn Ktbl 10. Parzellen 198
bis 202, Größe : 1,5616 ha . Gruudsteu -.' rniutterrolle Art . 339 , Ee-
»Sudestcuerrolle Nr . dOO. Nutzungswert 60 .— RM.

ds Westrhauderfehn Band 21 , Blatt 7 . 2:
Weide und Acker „Hahnentauge "

, Gemarkung Westrhauderfehn,
Karte,iblatt 9. Parzellen 58I/l81 , 5K5/IS0 , Größe : 0,d371 ha.

' Grundstciiermutterrollc Art . 825.
D «, Pirsteigerungsvennerk ist am 22 . August 1939 in das Grund-

Juch eingetragen.
Als Eigentümer waren danials die Eheleute Drechsler Friedrich

Wilhelm Eschen und TUentje . geb. Behrcnds in Westrhauderfehn zu
Zeichen Teilen bzw . die Ehefrau des Mechanikers Friedrich Eschen,

rienkje geb. Behrends zu Westrhauderfehn elugekragen.
Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen und evtl,
ietungsgenchmigung des Landrats und des Entschuldung « ,imtes

Termin vorzulegen.
Amtsgericht Leer , den 27. Januar 1940.

MMWMkWMUbWMMslMM
/ e . S . M. ». 5 . MM.

Krnrral Busammluni
am Mittwoch , dem 14. Aebstuar 1S40, nachmittags 2 Nhr,
bei Freese-Maririiheil.

Iag « » o » ckvungr
Eeschäftsbericht.
Denehmigung äer Blkanz , Beschlußfassung üb »r Gewinn unä
Verlust.
Entlastung äes Vorstanäss unä Rufsschtsrats , sowie äe « Ge¬
schäftsführers.
Wahlen.
Sonstiges.

2.

Ikrbovs , äen 3 . ? «drusr 1440.

Heute morgen entsobliek sn /Iltsrsscbvscbe
unsere liebe Dante , Oroütaute uncl ( sousine

IVllmste Zcliss
in ikrem soeben vollendeten 82 . 1. ebensiskre.

Oies bringt im I îsmen aller / ^nKebArizen
rur / InreiZe - , , .

vlns 5cks » .

SD « k SlM !IkIlI« -M 1
wieder lieferbar.

Eberhard Schröder jr ., Zetern.
MAN M M

für leichte Arbeit in unserer
Druckerei gesucht.

D . S . ZoOLöM . S . M. b . S
Leer.

Gesucht freunälich », fleistlg«

Rorgenhtlse.
Frau M. WorilNlM. Lttr. KllWS

Seroiersrülilein
für sofort gesucht.
Jreg ' s Aaffeehaus , Leer.

Zonnabenä nachmittag oäer
abenct in äer Ltaät braune

SMUMlOMW
mit größerem Betrag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
im Wohlfahrlsheim Leer.

vlsnrlsg vormittag

H« UMkzliiM!
Or . ttloronlmur , ^ sknsrrt s

1. eer , LremerstrsLe 6.

ÄMWlM
in feäer Größe für äie Lanä-
Wirtschaft liefert

MM Thlea , klettomister,>
Mtzersteklei. S. zerM iIS . j

Oie öeeräi ^ uug Ilnäet statt am öäittvioeki , äsm 7.
kebrusr , nachmittags 3 lTbr. — Irsuerkeler eine kalbe
8tunäs vorder.

bleulirrel , äen 4 . kebrusr 1940.

black Lottes unerlorscklicksm kiatsckluü entscktiel
sankt , plötrlick unä unervartet im kiriälicken Ltsuden
an seinen lleilanä mein lieber IVlsnn, unser guter Vater,
Lclnvi'egervater , Lroüvater , Bruäer , 8ck « ager unä Onkel

lm 64. l. «bsnssakrs.
Leb » Kart trilkt uns äieser Acklag , äock « lr beugen

uns unter Lottes gewaltige llanä.
ln tieier krau « :

Irlsnljs potkmsnn
geb . 0ottm »nn

Oie öeerälgr
i^ ckmittsgs l

, ilnäet statt am Donner,tag , 8 . kebrusr»

werde
Mitglie¬
der NSV.I

kür älo vielen 6e « eiso herrlicher leilnabino beim
Hlnsckeläen unseres lieben Lntscktakenen sprecken « ir
unsern berillcben Dank aus , desonäer , äer Betriebs-

lübrung unä Leiolgscbait äer kirma öoskkokl L Lo ., I. eer.

Weener . kreu Astttt » Vkerrel»

ged . Oaspür » , nebst Kluäern.
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